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Miether und Dermiether .

Von Dr . Ludwig Fuld .

In höherem Maße als dies bei den meisten übrigen
Thcilen des bürgerlichen Gesetzbuchs der Fall ist , zeigt der

nif das Miethrecht bezügliche die soziale Richtung
gnsercr Zeit und die Tränkung mit dem bekannten Tropfen
sozialen Ocls : der Gesetzgeber hat es für seine Pflicht ge¬
halten , durch besondere Bestimmungen sich des Miethcrs an «

zmehmen und einer übermäßigen Ausdehnung der Rechte
der Vermiether entgegenzntreten . Dies zeigt sich vor Allem

indcrBeschränkung des Pfandrechts deSVermiethers .
Derselbe hat für seine Forderungen aus dem Miethvcrhältniß an
den eingebrachten Sachen des Miethers ein Pfandrecht , jedoch
nur insoweit , als dieselben der Pfändung unterworfen sind ;
für künftige Entschädigungsforderungen und für den Micth -

zius , welcher sich auf eine spätere Zeit , als das laufende
und folgende Miethjahr erstreckt , kann dasselbe nicht geltend
gemacht werden . Hierdurch wird der in einigen Theilen des

Reichs , z . B . in Hamburg , noch bestehende Rechtszustand
beseitigt , ^wonach der Vermicther sich auch an diejenigen

. Sachen des Miethers halten darf , welche dem Zugriff jedes
sonstigen Gläubigers aus Gründen des öffentlichen Rechts

-Md der allgemeinen Wohlfahrt entzogen sind . Den

Satz : „ Kauf bricht Miethe
"

, hat das Gesetzbuch beseitigt ;
wird das vermiethete Grundstück während der Dauer dcS

Miethvertrags veräußert , so tritt der neue Eigenthümer
in die Rechte und Pflichten von Rechts wegen ein , welche
dem Vermicther auf Grund des Miethvertrags oblagen ;
erfüllt er diese Verpflichtungen nicht , so haftet der ursprüng¬
liche Vermiether dem Miether für allen Schaden , der ans

dieser Veränderung entsteht . Für Miethvertrüge , welche ein

Grundstück zum Gegenstand haben , ist die schriftliche Form
vorgrschriebeu , sofern der Vertrag stch auf eine längere
Zeit denn ein Jahr bezieht , die Regelung der Kündigungs¬
fristen überläßt bas Gesetzbuch der Vereinbarung der

Parteien , nur dann , wenn es an einer solchen
fehlt , kommen folgende zweckmäßige Bestimmungen zur
Anwendung . Bei Grundstücken kann nur für den Schluß
eines Kalendervierteljahres und muß spätestens am dritten

Werktage des Vierteljahres gekündigt werden . Ist der

Miethzins nach Monaten bemessen , so ist die Kündigung
zum Schluffe jeden Monats zulässig , sie hat spätestens am

fünfzehnten zu erfolgen , ist derselbe nach Wochen bemessen ,
so muß am ersten Werktage der Woche für den Schluß
derselben gekündigt werden . Ohne Einhaltung jeder
Kündigungsfrist kann der Vermiether das Mieth -

verhältniß aufkündigen , wenn der Miether für zwei auf¬
einander folgende Termine den Miethzins nicht voll¬

ständig bezahlt ; die bisherige Aufkündigung des Mieth -

Verhältnisses bei dem Zahlungsverzug des Miethers bezüglich
eines Termins ist dem Gesetzbuch nicht bekannt . Kann sich
der Miether von seiner Schuld durch Aufrechnung von

Gegenforderungen befreien , so ist auch unter der Voraus¬

setzung der zweimaligen Nichtzahlung des Miethzinses die

Kündigung unwirksam , wenn derselbe unmittelbar nach der

Aufkündigung die Aufrechnung erklärt . Für böswillige , zu
Chikanen geneigte Miether , kann diese Bestimmung eine

Handhabe bieten , dem Vermiether Aerger und Verlegenheit

zu bereiten . Eine besonders für die kleinen Wohnungen

wichtige und insofern für die Wohnungsfrage be¬

deutsame Bestimmung enthält § 544 : wenn eine Woh¬

nung oder ein anderer zum Aufenthalt von Menschen
bestimmter Raum , also auch ein Laden , ein Geschäftsgewölbe ,
unter Umständen ein Lagerraum re . derart beschaffen ist ,
daß die Benutzung mit einer erheblichen Gefährdung der

Gesundheit verbunden ist , so kann der Miether das Mieth -

verhältniß ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist kündigen ,
auch wenn er die gefahrbringende Beschaffenheit bei dem

Abschluß des Vertrags gekannt hat oder auf die Geltend¬

machung dieser Rechte verzichtete . Das Vermiethen un¬

gesunder Wohnungen kann aber außerdem den Ver -

miethcr , welcher diese ihre Eigenschaft kannte oder

nur infolge grober Vernachlässigung seiner Ver¬

pflichtungen nicht gekannt hat , schadenersatzpflichtig

machen ; die Schadenersatzpflicht ist beispielsweise dann

gegeben , wenn der Miether die ungesunde Wohnung über¬

haupt nicht beziehen konnte , wenn die Benutzung derselben
Seitens der Wohnungspolizei untersagt wird und in ähn¬
lichen Fällen . Damit diese sehr nothwcndigen Schutz -

bestimmnngen nicht durch Verträge beseitigt werden können ,
hat das Gesetzbuch die Nichtigkeit aller Verträge aus¬

gesprochen , durch welche die Verpflichtung des VermiethcrS

zur Vertretung der Mängel der vermietheten Sache er¬

lassen oder beschränkt wird , allerdings nicht schlechthin ,
sondern nur bann , wenn der Vermiether die Mängel arg¬
listig verschwiegen hat . Veränderungen oder Verschlechte¬

rungen der gemietheten Sache , welche die Folge des ver¬

tragsmäßigen Gebrauchs sind , hat der Miether nicht zu ver¬

treten . Ohne Erlaubniß des Vermiethers ist dem Miether
die weitere Vermiethung ( Untermiethe ) nicht gestaltet , jedoch
hat er die Befugnis ; , wenn der Vermiether die Erlaubniß

hierzu nicht erthcilt und in der Person des Untermiethers
kein Grund vorhanden ist , welcher dies Verhalten recht¬

fertigt , das Miethvcrhältniß unter Einhaltung der gesetz¬
lichen Kündigungsfrist aufzukündigen . Nothwendige Ver¬

wendungen , welche der Miether auf die gcmicthcte Sache

gemacht hak , muß der Vermiether ersetzen , der Miether
ist andererseits befugt , eine Einrichtung , mit welcher er die

Sache versehen hat , mit hinwegznnehmen . Kann der

Miether die gemiethete Sache ans persönlichen Gründen

nicht gebrauchen , so muß er gleichwohl den Miethzins be¬

zahlen , jedoch ist er berechtigt , die Höhe der von dem Ver¬

micther infolge des Nichlgebrauchs ersparten Aufwendungen ,
sowie den Betrag der Vortheile abzuziehen , welche derselbe
ans einer anderweitigen Verwerthung der Sache erlangt

hat . Die Verpflichtung des Mielhers , die Sache nur in

vertragsmäßiger Weise zu gebrauchen , entspricht die

Verpflichtung des Vermielhers , dieselbe während der

Miethezeit in einem zu dem vertragsmäßigen Zustande

geeigneten Gebrauche zu erhalten ; daraus folgt , daß der

Vermiether auch alle Ausbesserungskosten zu bestreiten hat ,
welche durch die Erhaltung dieses Zustandes nothwendig
werden ; die in manchen Gesetzbüchern sich findende Unter¬

scheidung zwischen kleinen und großen Ausbesserungen kennt

das künftige Recht nicht . Ob eine Ausbesserung dem

Miether oder dem Vermiether zur Last fällt , läßt sich hier¬

nach nur von Fall zu Fall entscheiden , die Vermuthung

spricht aber dafür , daß der letztere mit den Kosten derselben

zu belasten ist . Die Bestimmungen über den Mieth -

vertrag finden der Hauptsache nach auch auf den

Pachtvertrag Anwendung , jedoch hat die besondere

Berücksichtigung der landwirthschaftlichen Verhältnisse in

Ansehung verschiedener Punkte von dem Inhalte der soeben
dargestellten Vorschriften abweichende Rechtssätze noth¬

wendig gemacht ; so fallen dem Pächter eines landwirthschaft -

lichen Grundstücks die gewöhnlichen Ausbesserungen der

Wohn - und Wirthschaftsgebäude , der Wege , Gräben und

Einfriedigungen zur Last , es darf derselbe ohne Erlaubniß
des Verpächters keine Aenderungen in der wirthschaftlichen

Bestimmung des Grundstücks vornehmen , welche auf
die Art der Bcwirthschaftung über die Pachtzeit hinaus
von Einfluß sind . Das Pfandrecht der Verpächter
kann für den gesummten Pachtzins geltend gemacht
werden , es unterliegt nicht der oben erwähnten Beschränkung
und erstreckt sich sowohl auf die Früchte des Grundstücks ,
als auch auf die von der Pfändung sonst ausgenommenen ,
zu dem Betrieb der Landwirthschaft gehörigen Sachen

u . dgl . m . Die Rechte der Pächter sind hiernach minder

weitreichend , wie diejenigen des Miethers , während anderer¬

seits der Verpächter mit erheblicheren Befugnissen aus¬

gestattet ist , als der Vermiether . Diese Verschiedenheit

zwischen Pacht - und Miethrecht hat dem Gesetzbuche schon

manchen Vorwurf und manche Anklage eingetragen, , man

hat behauptet , derselbe habe sich hierbei dem Einfluß
der agrarischen Bestrebungen nicht zu entziehen vermocht
uiit > den Interessen der Grundbesitzer in höherem Maße

Rechnung getragen , als denjenigen der Pächter , welche doch ,
als die wirthschufllich schwächere Klasse , auf seinen Schutz

besonderen Anspruch gehabt hätten . Inwieweit dieser Vor¬

wurf berechtigt erscheint , wird sich wohl erst aus der prak¬

tischen Anwendung des Gesetzbuchs ergeben . Daß die Rechts¬

regeln für die Wohnungsmielhe nicht ohne Weiteres für die

Verpachiung landwirthschaftlicher Grundstücke passen , bedarf
keiner Auseinandersetzung , und eine gewisse Verschiedenheit
von Mieth - und Pachtrecht ist daher durch die Natur der

Sache gegeben .

Freundschaft oder Allianz ?

Krrttn , 8 . October . Die meisten Berliner Blätter beschäftigen
sich mit den Trinkspriichen des Czaren und des Präfidentcn Fanre
im Elysöe . Die „ Post

"
glaubt sich aus Konstatirung des Umstandes

beschränken zu können , daß die von den Pariser Blättern angestellten
Betrachtungen über das grobe Tages - Ercigniß an der öffentlichen
Meinung der Pariser , die ganz und gar von Schaulust und volks -
sestlicher Stimmung erfüllt sind und für nichts Anderes Sinn
baden , spurlos vornbergehen . Paris amüsirt fich — darauf liegt
für den Augenblick der Schwerpunkt . Die „ Bcrl . Neuest . Nachr .

"

( Nachdruck verboten .) -

Paul I . in Paris .

Von Medes .

Während das russische Kaiserpaar in dieser Woche nur

wenige Tage sich in Paris aushielt , blieb der Ahnherr des

Czaren , der spätere Kaiser Paul I . , mit seiner schönen
Zweiten Gemahlin , der Großfürstin Maria Fcodorowna , im

3Mre 1782 vom 18 . Mai bis zum 19 . Juni daselbst .
Der Graf du Nord — unter diesem Namen reiste der

Mwßfürst — hätte wohl ein besseres Schicksal verdient als
das , was ihm beschieden war : von seiner Mutter mit arg¬

wöhnischem Hasse verfolgt , konnte er in ihr , der Todfeindin
feines Vaters , nur eine Macht sehen , die cs , wenn auch
nicht geradezu auf sein Verderben , so doch darauf ab¬

gesehen hatte , ihn in untergeordneter Stellung verkümmern

iH lassen . So ging die geringe Willenskraft , mit der ihn
die Natur ausgerüstet hatte , in kindischem Eigensinn zu
Grunde , und als seinen Schultern die schwere Bürde des

belbstherrschcnhuuis auferlegt wurde , erdrückte ihn das

fruchtbare Gewicht : die größten Schurken eines durch und

durch verderbten Hofes fanden kaum ernstliche Schwierigkeiten ,
als sie seine Ermordung beschlossen .

Vierzehn Jahre vor seiner Thronbesteigung war ihm
eine Zerstreuung durch die Auslandsreise gegönnt , über die
wir durch die Berichte der Freundin seiner Gemahlin ,
Baronin v . Oberkirch , unterrichtet sind . Das erste Wort ,
welches die Großfürstin an die Freundin richtete , war der

Ausdruck der Liebe zu ihren Söhnen , Alexander und Kon -

stamin , über deren Befinden sie an jedem Posttage Nachricht

erhielt . Wie wenig ahnte sie , daß sie dereinst die An¬

erkennung Alexanders als Kaiser verweigern würde , „ bis er
wir Rechenschaft von seiner Aufführung in dieser Angelegen¬
heit " — der Ermordung seines Vaters — „ gegeben hat

"
.

Die hohen Reisenden logirten in
,

der russischen Gesandt¬

schaft , dem früheren Hotel Lovis , in der rue de Gramont .

Sobald sie sich am Fenster zeigten , erschallten laute Jubel¬

rufe . Der Großfürst war damals achtundzwanzig Jahre
alt , von sehr kleiner Gestalt und unregelmäßigen Gesichts¬

zügen , in denen die Pariser Verstand und Lebhaftigkeit er¬

kennen wollen .
Am 20 . Mai fand die feierliche Audienz in Versailles

statt , wobei sich Ludwig XVI . seiner Gewohnheit nach

unbeholfen und verlegen , die Königin dagegen von der

größten Grazie und Liebenswürdigkeit zeigte . Bei dem

Galadiner an demselben Tage war der König aufgeräumter
und unbefangener . Den Schluß des Tages bildete ein

Konzert in den glänzend erleuchteten Gemächern der Königin :
der Opernsänger Legros und die berühmte Mara fangen die

Hauptarien . Erst um 3 Uhr Morgens fuhren die Reisenden
nach Paris zurück .

Am 23 . Mai empfing die Großfürstin die Blumen¬

händlerinnen des Pont - Neuf , die ihr einen Korb der schönsten
Blumen , die sie finden konnten , überreichten . Darauf be¬

suchte sic mit ihrem Gemahl das Gefängniß la Force und

ließ zehntausend Francs unter die Schuldgefangenen vertheilen .
Am 25 . Mai wurde Noire Dame besucht . Die Groß¬

fürstin stellte einen Vergleich mit Sankt Peter in Rom an ;

„ In Sankt Peter,
" sagte sie , „ wird man durch die Erhabenheit

des Baues niedergedrückt . Die Kirche ist zu groß , als daß
man darin die richtige Stimmung finden könnte , nm zu Gott

zu beten . In Notre Dame dagegen ladet Alles zur Frömmigkeit
ein , und in der schweigenden Dunkelheit der Kirche fühlt
man sich Gott näher .

"

Bei dem Konzert in Versailles hatte Marie Antoinette

zu der Großfürstin gesagt : „ Ich weiß , daß Sie ebenso kurz¬

sichtig sind wie ich , lassen Sie mich Ihnen diese Kleinigkeit
überreichen

" — mit diesen Worten überreichte sie ihr einen

herrlichen , reich mit Diamanten geschmückten Fächer , inner¬

halb dessen eine Lorgnette angebracht war .
Der Schweizer Laharpe , später weniger Erzieher als

Schmeichler des Großfürsten Alexander , gehörte zu den

täglichen Abendgästen des Großfürstlichen Paares . Den
Damen war der kindisch - eitle Schöngeist unerträglich lang¬
weilig , und sie wollten sich wenigstens an einem Abend da¬

durch schadlos halten , daß sie sich von Beaumarchais „ Figaros
Hochzeit

"
vorlesen ließen , deren Aufführung im Theater immer

noch nicht gestattet worden war . Aber es war schwer ,
dem Großfürsten die Erlaubniß dazu abzuringen , „ denn,

"

sagte er , „ ich will mich nicht mit den Großmächten ver¬

uneinigen
"

. Endlich wurde Beaumarchais doch ersucht , sein
Stück vorznlesen ; sein offenes , geistreiches Gesicht nahm für
ihn ein , besonders wenn man es mit dem Fuchsgesicht des

neidischen Laharpe verglich . Daß Beaumarchais ein

notorischer Taugenichts war , schadete ihm in den Augen der
Damen ebenso wenig , wie die Vergleichung von „ Figaros

Hochzeit
" mit dem „ Barbier von Sevilla "

, die zum Nachlheil
des ersten Stückes ausfiel .

Am 27 . Mai wurde eine Sitzung der Akademie be¬

sucht , in welcher der unvermeidliche Laharpe in taktlosester
Weise ein langes Lobgedicht auf den Großfürsten vorlas .
Dabei bekam er es fertig , den Großfürsten ebenso zu ver¬

letzen wie seine Gemahlin : diese mußte seine lobende Kritik
der deutschen Dichter — sie war eine deutsche Prinzessin
— lächerlich finden , da Laharpe kein Wort deutsch verstand ,
während dem Großfürsten der Vergleich mit Peter dem

Großen ebenfalls nur als alberne Schmeichelei erscheinen
konnte . Am Ende der Sitzung theilte d ' Alembert die

jetons an das Gefolge des Großfürstlichen Paares aus , die

nach französischer Sitte sonst nur die Mitglieder als eine
Art Quittung für ihre Anwesenheit erhalten , und die sie ix
Geld umwechseln können .
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— Krthge - Denkmal . Die Schlußsitzung des Comitös für
das Beihge - Grabmal fand am Dienstag , de » 6 . October , Abcndr
8 ' / - Uhr , im Nnlhsstübchen statt . Die vorgelegte » !

" " '

nungen und Belege wurden eingehend geprüft , für richtig . ........ .
und dann dem Schatzmeister , Herrn I . Ehr . Glücklich , Decharxe
ertheilt . Die Rechnung dürfte einen Ueberschuß von ca . 150 Mk .

schnell Eingang verschaffen . Fango ist ein vulkanischer Schlamm ,
den die heißen Quellen Battaglias ( bei Padua ) aus dem Innern
der Erde mit herausbringen und in heißen Seen ablagern . Dieser
Fango ist eine schweselsanre Salze und Eisen enthaltende vulkanische
Piaffe , die sich durch ihre eigenthümliche Konsistenz , Weichheit und

sei königlich preußischer General und Marschall des Sultans .
Nachdem beide Paschas unter keinen Umständen zn einer Fälschung
des für den Sultan und die Botschafter bestimmten Rapportes ihre
Unterschrift hergeben wollten , haben Kamphoevner und Lecoqne
gestern ihre weitere Theilnahme an den Berathnngen der Kom -
missiou abgelehnt und ihre Demiffion als Mitglied derselben dem
Sultan unterbreitet .

Leite 2 . 8 . Oetober 1896 ,
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der türkische Botschafter den Spezialgcsaudten des Sultans

begleiten wird , dürfte heute der Staatssekretär des Aus¬

wärtigen Amts , Freiherr v . Marschall , der bekanntlich am

Kronrath in Hubertusstock theilgenommen hat , den Kaiser
festzustellen gebeten haben .

Die zuständigen Minister haben , wie die „ Post
"

erfährt ,
verfügt , daß die Befreiung von der Beibringung der für
Ausländer vorgcschricbeuen Ehefchließuugsatteste auch auf
die luxemburgischen Staatsangehörigen , die in Preußen eine

Ehe eingcheu wollen , ausgedehnt wird .
* Ionvrrjirrmg . Ein Telegramm aus B erlitt meldet uns :

Sicherem Vernehmen nach wird den parlametitarischen Körperschaften
in der bevorstehenden Session wegen Kouvertirung der vierproceutigen
Reichs - und preußischen Staatsanleihen in dreieinhalbprocentige eine

Vorlage gemacht werden . Die Sache lag lange schon in der Luft
und wir haben sie bereits mehrsach beleuchtet . Hoffentlich werden die

riesige » © uminen , welche nach der nun wohl mtausbleiblichen Kon -

vertiruug erspart werden , wirklich zum Nutzen des Steuerzahlers

erspart , wen » auch der Militarismus vielleicht bald seinen große »
Mund aufthnu dürfte , um einen ordentlichen Bissen abzubekommen .
Die Verringerung der Staatsschuld sollte vorab das Hauptziel der

Fiiianzpolilik fein .
* Rundschau im Reiche . Die Kgl . Negierung zu Magdeburg

hat , wie der „ Geueralauz . s. Halberstadt
" wissen will , den Behörden

mit dem Vermerk „ Vertraulich
" ei » Schreiben zugehen laffen ,

worin unter Hinweis auf eine Ministerial -Versllguug aufgefordert
wird , über die politische Stellung der königlichen Beamten und
Lehrer alle drei Jahre Bericht zn erstatte » .

Stainbuler Korrespondent
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* Selgie » . Während des Schreinerstreiks sind in Brüssel
U n r n h e u vorgekotntnen . 1200 Streikende griffen die noch
arbeitenden Kollegen an . — In dem Bergwerk „ Grande Combo "

streiken 2000 Bergleute .
* Türkei . Ans Konstantinopel verlautet , daß wichtige Er¬

eignisse bevorsteheu . Zwischen Niißlaud , Frankreich und England
sei volles Eittvernehmen bezüglich des Vorgehens gegen die Türkei
erzielt . In weuigeii Tagen werde das Einlaufen der
rnssischeii Flotte in den Bosporus erlvartet . — Nach
einer der Pforte zugegangenen Depesche hätten Deutschland , Eng¬
land , Italien und Frankreich beschlossen , die wegen sogenannter
politischer Verbrechen geflüchteten Armenier aus ihren Landern aus -
zuweisen . ( England wird dies sicher nicht thun und auch von
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Deutsches Deich .
* flof - und Personal - Nachrichten . Die Vertnählnitg des

Erbg roß Herzogs von Oldenburg mit der Herzogin Elisabeth
von Mecklenburg - Schwerin findet am 28 . October statt .

* Kcrlin , 8 . October . Entgegen anderweitigen

Meldungen , daß General Grumbkow Pascha lediglich den

Dank des Sultans für das bekannte kaiserliche Bild über¬

bringen soll , glaubt dir „ Post
" der Sendung des Generals

eine höhere politische Bedeutung beimessen zu

dürfen . De » Tag des Empfanges , zu dem voraussichtlich
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Aus Kunst und Krdeu .
* Verschiedene Ulittheilungen . In Genf starb der be¬

rühmte Phhsiologe Moritz Schiff im 74 . Lebensjahre . Er ist der
Held des Gedichtes vo » Stoltze : „ Die Kapp

"
.

Die Anzahl der Besuchcr der Ansstellung für Elektro¬
technik und Kniistgelverbe in Stuttgart betrug eine halbe
Million , lieber das finanzielle Resultat läßt sich Bestimmtes noch
nicht sage » , doch ist ein bedeutender Ueberschuß gewiß .

Wie die „ N . Züricher Zeitung
" meldet , fand Kapellmeister

Dr . Fritz Hegar in einem ölten Fascikel ans der Zeit von Richard
Wagners Züricher Aufenthalt eine bis jetzt unbekannte und un -
veröffeittlichte Kom Position , betitelt : „ Zweite Konzertonvertnre
aus Wagners erster Pariser Zeil .

" Das Werk , welches aus der
ersten Schaffettsperiode Wagners vor „ Rieitzi

"
zn stamme » scheint ,

wurde probeweise vom Züricher Tonhallen -Orchester gespielt .

Kommission zur .....
jüngsten Unruhen erfährt ber
der „ Frankfurter Zeitung

" weiter zttverlässig , daß das Auf¬
treten Jzzed Beys gegenüber dem Deutschen Kamphoevuer und dem
Franzosen Lccogtie Pascha geradezu empörend tvar , sodaß
Kamvfhoevner schließlich Izzet in Erinnerung bringen mußte , er
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bnbent auzuwendeu , zumal Sandbäder meist nicht häufiger als
drei - bis viermal in der Woche gegeben werden können . In den letzt «
Monaten kauten die Sandbäder bereits mehrfach zttrAttwettdung , und es Rest
scheint » ach den bisherige » Erfahrungen , daß gerade die Kombination
dieser Bäder mit bett Wiesbadener Thermalbädern geeignet ist , auch die
schwerstett rheumatische » Zustände günstig zu beeinflussen . Während
es sich bei den heißen Sandbädern um eine allgemeine Einwirkiwg
auf den ganzen Organismus handelt , die hattpffächlich durch dte
außerordentitche Beeinflussung des Stoffwechsels bedingt ist, , kommt
die Fatigo - Behaudlimg , welche ebenfalls zur Bekämpsuttg rheti -
matischer Affektionen dient , in der Form lokaler Kataplasmen
zur Anwendung . Wen » auch in Deutschland bisher ziemlich un¬
bekannt , wird sich diese Methode voraussichtlich in ärztlichen Kreise »

Weit » auch in Deutschland bisher ziemlich un - ders.. ........ ~ "
send

ergeben , der den Stadtarmen üdeilvieseti werden soll , falls , wie z»
hoffen steht , die verehrliche städtische Behörde das Grabmal in ihren
Schutz übernimmt . Am Sonntag , den 11 . October , Mittags 12 Uhr ,
findet die E n t h ü l l u tt g S f e i e r statt .

— Der russische Gottesdienst fitidet am nächsten Sonntag
in der großen Kapelle am Neroberg statt . Z » demselben haben nur
die Mitglieder der hiesigen russische » Gemeinde Zutritt .

— Im Augusta - Victoria - Kad sind in den letzte » Seiten
wiederum zwei neue Abtheilunge » eingerichtet worden , welche eine
wesentliche Bercicherniig der zahlreichen Heilfaktoren dieser in Bezug
aus balneotherapentische Einrichtungen mustergültigen Anstalt dar¬
stellen . Es sind dies die Abtheilnugen für heiße Sandbäder und für
Fango - Behandlung . Die Wirksamkeit heißer Sandbäder speziell bei I
schweren rheumatischen und Nieren -Eckrankunge » ist längst ärztlich I
anerkannt und besonders durch die in Köstritz mit dieser Behänd - ]
lnngsmethode seit Jahren erzielten Heilerfolge in weitere » Kreisen I
bekannt geworden ; neuerdings besteht auch in der Berliner Charite |
(Professor Gerhardt ) eine Adtheilung für Scmdbäder und die dort I
gesammelten günstigen Erfahrmigen , welche Professor Grawitz der- I
öffentlichte , veranlaßte » die Direktion des Augusta - Bictoria -Bades , I
eine derartige Abtheilung eiuz » richten . In einem großen Reservoir wird 1
der feine aesicbteRheinsand d » rchDampfaufeinebeliebigeTeMperatur (iii I
der Regel 35 bis 40 Grad R .) erwärmt , in einer geräumigen Holz -
iuomie wird dann der Patient mit dem heißet , Sande vollständig j
bedeckt . Bei einigermaßen günstigem Wetter wird die Wanne , die j
auf Rädern läuft , auf de » große » , » ach Süden gelegene » Balkon I
gefahren , wo die Einlvirkmig von Luft und Sonne de » Effekt de? 1
Bades noch wesentlich erhöht . Die Wirkling auf de » Stoffwechsel j
und die Diaphorese ist in diesen Sandbädern eine ganz anßerordent - 1
liche , und es werde » Gewichtsabnahmen bis zu 2 kg nach einem einzige » |
Bade beobachtet . Unmittelbar ans dem Sandbad kommt der ]
Patient in ei » lauwarmes Reinigungsbad , daiiu wird er in wollene
Decken gewickelt , in » in der Regel noch einige Zeit nachzufchwitzen .
(stanz besonders empfiehlt es sich , in schwere » Fälle » von Rheuma¬
tismus die Sandbäder in Kombination mit Wiesbadener THermal -

— 31,re Majestäten der Kaiser « nd die Kaifrei ,
werde » , wie nunmehr feststeht , am Montag , den 19 . d . M ., $ Ot,
mittags , hier eintreffen und bis zum Mittwoch , den 21 . d . M
Vormittags , hier verweilen . Zui Gefolge Ihrer Majestäten werde ,
sich eine Hofdame , ein Kannnerherr , der Chef des Civilkabinettz
Herr v . Lucanus , General v . Plefsen , HausmarschallFreihere
v . Ly ucker , Leibarzt Or . Leut hold , zwei Flügeladjutanten u .id
mehrere Hofbeamte befinden . Bereits am 17 . d . M . trifft ei»
Marstallkommando mit 12 Pferden und 6 Wagen hier ein .

— Sofi , ach richt . I . K . H . Fra » Prinzessin Luise gedenkt
am 10 . d . M ., spät Abends , von Schloß Montfort zum Winter¬
aufenthalt hier wieder eiuziitreffen .

— Königliche Schauspiele . Wie nunmehr bestimmt ver<
Inutet , wird das Kaiserpaar am 19 . October hier eintreffen und auch 4 I
noch am folgenden Tage hier verweile » . Die Majestäten löerbal
am ersten Abend der Premisre der Oper „ Jngwelde "

beiwohne »,
lieber die Wahl eines Stückes für den nächsten Abend ist noch !
keine Bestimmung getroffen .

A .T . Residenz - Theater . Um den vielen Nachfragen zu ent-
'

sprechen , hat sich die Direktion entschlossen , am Freitag Abend noch j
einmal die lustige Operette „ Die kleinen Lämmer "

zur Aufführung
zu bringen ; das wird dann die letzte Abendvorstellung dieses ^
Werkes fein . Um den Abend noch amüsanter zu gestalten , folgt nach .
der Operette das einaktige Lustspiel „ Eine vollkommene Frau "
von Görlitz , in welchem die Herren Wchultze , Bartak und die Dame »
Schäffer und Fritsch beschäftigt sind .

— Reidzvhallen - Theater . Das gegenwärtige , sehr iiiter - '

essante Progranlm wird von heute ab eine Aenderuiig erhalten . 1
Geschw . Brown , die einbeiniflen Akrobaten , habe » gestern Abend tür
achttägiges Gastspiel beendet , und an deren Stelle tritt von heute l
ab , die Drahtseilkünstlerili Miß Clise Brose auf , die noch von ihrem
petzte » Engagement hierselbst in gutem Andenken steht .

Italien und Frankreich ist dergleichen kaum zn erwarte » . Red .) —
lieber die bereits gemeldeten Vorfälle in der internationalen

Abfassung eines Berichtes über die

sind der Ansicht , Kaiser Nikolaus hätte noch viel weniger sagen
könne » , als er thatsächlich gesagt hat , nm des frenetischen Jubels
und Beifalls der Franzosen sicher zu fein . Die „ Nat .- Ztg . " schreibt :
Der Kaiser von Rußland hat in seiner Erwiderung „ werthvolle
Bande "

, die Frankreich und Rußland verknüpfen , unmittelbar darauf
als „ Freundschaft

"
gekennzeichnet und damit auch gewissermaßen

authentisch interpretirt Das Wort Allianz , mit dem eine be¬
stimmtere Vorstellung verbimden gewesen wäre , ist weder vom Czaren ,
noch vom Präsidenten der franzöfifcheu Republik gebraucht worden .
Einzelne Pariser Blätter gebe » denn auch indirekt zu , daß eine
geschriebene Allianz bisher nicht existire . Die „ Deutsche Tages¬
zeitung

" schreibt : Nur eins hat man auch gestern nicht gehört , das
so heiß ersehnte Wort „ Allianz

"
. Ein formeller Bniidnißvertrag

zwischen Nnßland und Frankreich existirt also immer noch nicht . Vielleicht
kommt dieser aber noch in diese » Tagen zu Stande . Auch der „ Reichs¬
bote " hebt hervor , daß man nirgendswo das Wort Allianz finde . Man
spreche von Vertrauen , Frenndschaft , zufanimenstimmender Thätig -
feit , Union , werthvollen Banden , aber Union sei noch nicht Allianz .
Die „ Voss . Zig .

" führt aus , weder Präsident Saure noch Czar
Nikolaus hätten das Wort Biiiiduiß gebraucht , dem sie gewiß nicht
ans dem Wege gegangen wäre » , wenn ein Bünduiß thatsächlich
bestände . Abgesehen von der Schmeichelei für die Stadt Paris ,
wozu der Czar angesichts des großartigen Einpfanges allen Grund
hatte , fei die Tischrede des Czaren nicht über das Würmemaß feiner
Wiener und Breslauer Trinksprüche hiiiausgegangen . Das „ Berliner
Tageblatt

" schreibt : Wenn auch der gestrige Toast naturgemäß
etwas wärmer ausgefallcu ist , als der Trnttspruch des Czaren in
Cherbourg , so dürste es immerhin recht fraglich fein , ob er den
Wünschen bet Revanche -Patrioten genügen wird . Bemcrkenswerth
ist namentlich , daß der Czar auch nicht in diesem Toast von einer
Allianz , nicht einmal von einer Union gesprochen , wie Faure ,
sondern eS bei der Betonung der Freundschaft bewenden läßt .

* * *

Mirn , 7 . Ociober . Die Blätter erkläre » übereinstimmend ,
daß nach dem Wortlaut der gestrigen Toaste des Präsidenten Faure
und des Czaren nicht mehr gezweifelt werde » könne , daß zwischen
Frankreich und Rußland eine Allianz bestehe , die aber , wie an ?
dem Tenor der Toaste ersichtlich sei , Friedenszwecke » diene , weshalb
die Völker Europas ruhig und ungestört sich den Arbeiten des
Friedens widmen fölntten .

* * *

Demnach scheinen sich die Berliner und Wiener Ansichten über
diese Angelegenheit wesentlich zu widerspreche » . Es dürste deshalb
angebracht fein , de » genauen Wortlaut der schon mitgetheilten
Ansprachen wiederzugeben . Faure sagte : „ Der Empfang , der den
Eintritt Eurer Majestät in Paris begrüßte , bewies Eurer Majestät
die Aufrichtigkeit der Gefühle , welche auszndrücken ich mich ver¬
pflichtet fühlte , als Eure Majestät bcu Boden der französischen
Republik betraten . Die Gegenwart Eurer Majestät unter » ns be¬
siegelte unter den Zurufen eines ganzen Volkes die Bande , welche
zwei Länder in zusammenstiminender Thätigkeit und in gegenseitigem
Vertrauen zu ihrer Bcstimmuiig verbinden . Die U » io » eines
mächtigen Kaiserreichs und der arbeitfamen Republik konnte schon
einen wohlihätigen Einfluß auf den Weltfrieden üben . Be¬
festigt durch eine erprobte Treue wird diese Union fort¬
fahren , Überall hi » ihren glücklichen Einfluß geltend zu
machen . Indem ich die Gefühle der ganzen Nation anSdrücke ,
erneuere ich Eurer Majestät die Wünsche , welche mir für Eurer
Majestät Herrschaft , für das Glück Ihrer Majestät der Kaiserin und
für das Gedeihen des gewaltigen Reiches hegen , dessen Schicksale
in den Händen Eurer kaiserlichen Majestät ruhen . Möge es mir
gestattet fein , hinznzusügen , wie sehr Frankreich ergriffen worden
ist von dem Eifer , mit welchem Ihre Majestät die Kaiserin fiernht
hat , unseren Wünschen zu eittsprccimi . Der gnädige Aiifeutlmlt
Ihrer Majestät wird in nuferem Lande eine unverlöschliche Er -
innernug zurücklaffen . Ich erhebe mein Glas zu Ehren Seiner
Majestät des Kaisers Nikolaus und Ihrer Majestät der Kniscriu
Alexandra Feodorowna ."

Nach kurzer Uiiterbrechung erwiderte der Kaiser :
„ Ich bin tief gerührt von der Anfuahme , die » ns , der Kaiserin

UUd mir , in dieser große » Stadt Paris , der Quelle so vieler Genies ,
fo vielen Geschmacks und so vieler Erlenchtimg , bereitet worden ist .
Treu unvergeßlichen Ueberlieferungen bin ich nach Frankreich gekommen ,
um in Ihnen , Herr Präsident , das Oberhaupt einer Nation zn be¬
grüßen , mit welcher uns so wfe rthvolle Bande verbinden . Diese
Freundschaft kann , wie Sie selbst sagten , durch ihre Beständig¬
keit mir den glücklichste » Einfluß ausübem Ich bitte Sie , Herr
Präsident , diese Gefühle ganz Frankreich gegenüber ausdrückeii zu
wollen . Indem ich für die Wünsche , die Sie , Herr Präsident , mit
und der Kaiserin ausgesprochen haben , danke , trinke ich auf das
Wohl Frankreichs und erhebe mein Glas zu Ehren des Präsidenten
der französischen Republik .

"
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W i e s b a d e n , 8 . October .
— ® erd ) id )tol : nlen «>rr . 8 . October . 1669 . Rembrandt ,

nieder ! . Maler , ch Amsterdam . 1803 . Vitt . Graf Alfieri , ital . Dichter ,
f Florenz . 1831 . Pani Graf v . Hatzfeld , Diplomat , * . 1833 . Jul .
Rosen , dramat . Dichter , * Prag . 1834 . F . A . Boieldie » , Komponist ,
t Jarcy b . Pa cis . 1839 . Hugo v . Winterfeld , Kommandeur des
Gardecvips , * Landsberg a . W . 1841 . E . v . Plcner , österr . Staats¬
mann ,

* Wie » .

Wenige Tage nachher erzählte der Großfürst bei Tisch ,
er habe die Sorbonne besucht und sich das Grabdenkmal

Richelieus zeigen lassen . Dabei sagte sein Führer zu ihm :

„ Ihr Vorfahr , der nnsterbliche Peter der Große , ist auch

hierhergekommcn ; er kniete an dem Grabdenkmal nieder und

sagte : Großer Mann , wenn Du lebtest , so würde ich Dir

die eine Hälfte meines Reiches geben , damit Du mich lehrtest ,
die andere Hälfte gut zu regieren .

"

„ An Stelle des Kardinals,
" erwiderte ihm der Großfürst ,

„ würde ich befürchtet haben , das Geschenk nicht lange behalten

zu können .
"

Ehe der Opernball besucht wurde , erkundigte sich die

Großfürstin , ob sie dabei unerkannt bleiben könne . Der

russische Gesandte erwiderte ihr jedoch , daß erstens er selbst

sie auf Befehl der Kaiserin Katharina durch zehn Spione
bewachen lassen müsse ; ebenso viel werde wahrscheinlich die

Pariser Polizei entsenden ; ferner habe die Königin Marie

Antoinette natürlich ihre polizeiliche Bedeckung , und endlich

sei der Minister des königlichen Hauses durch sein Amt

verpflichtet , eine ähnliche Bewachung zu veranstalten .

Frau v . Oberkirch fand den Ball nicht sehr er¬

freulich , da Vieles dabei vorkam , worüber eine Dame ,
die nicht an dergleichen Dinge gewöhnt war , wie

die Pariserinnen , erröthen mußte . Im Uebrigen kam nur

rin bemerkenswerther Fall auf dem Balle vor . Der Herzog

von Chartres fühlte sich , während er mit einer maskirten

Dame sprach , durch die Zudringlichkeit einer als Thurm ver¬

kleideten Person belästigt , die sich sogar in die von Seiten

des Herzogs in nicht gerade sehr gewählten Ausdrücken ge -

führte Unterhaltung hineinmischte . Endlich fragte der Herzog

ärgerlich , ob er nicht wisse , wer er sei . „ Ich bitte um Ver¬

zeihung , gnädiger Herr,
" erwiderte der Unbekannte ^ „ ich

habe allerdings die Ehre , zu wissen , wer Sie sind , da Sie sich

durch die Art dieser Unterhaltung vollständig demaskirt haben .
"

• Wüthend drehte sich der Herzog zu seinem Gefolge uw

und befahl , den niwcrschümten Menschen zu verhaften . Der

Thurm blieb ruhig stehen , und als man seinen Insassen ver¬

haften tvollle , fand e8 sich , daß er durch eine an der Hinter -

scitc angebrachte Thür entschlüpft war .

Kurze Zeit vor der Abreise trug sich auf einem Diner

eine peinliche Scene zu , die dem Großfürsten einen Vor¬

geschmack des Lebens geben konnte , das ihm nach seiner

Rückkehr in der Hcimath bevorstand .

Auf jenem Diner trat ein Herr auf den Großfürsten zu
und grüßte ihn . Der Großfürst erwiderte den Gruß mit

derselben Höflichkeit und wollte Weilergehen . Da aber der

Mann stehen blieb , so fragte er ihn , was er wünsche .

„ Kennen Sie mich nicht , gnädiger Herr ? "
fragte Jener .

„ Gewiß kenne ich Sie , Sie sind Herr Clsrisseau .
"

„ Warum reden Sie mich dann nicht an ? "

„ Weil ich Ihnen nichts zu sagen habe .
"

„ Sie wollen mich also hier ebenso behandeln wie in

Rußland , wo Sie mich ignorirten , mich , den Architekten der

Kaiserin , der ich iu Korrespondenz mit ihr stehe ! Ich werde

an Ihre Frau Mutter schreil >eu und ihr von der unwürdigen
Behandlnng Mittheilung machen , der ich mich nuSgesctzt sehe .

"

Alle sahen sich an , der Großfürst besann sich einen

Augenblick , dann schob er Herrn Clsrisseau sanft bei Seite
und sagte lächelnd :

„ Schreiben Sie dann auch an meine Frau Mutter ,
daß Sie mir im Wege gestanden haben . Sie wird Ihnen

vermuthlich Dank dafür wissen . "

Ksmgtichv Schauspiele .

Mittwoch , ben 7 . Ociober , ne » einftubirt : „ Die
Ionrnalisten " . Lustspiel in 4 Akten von G . Freytag .

Freytogs „ Journalisten
" hatten kürzlich bie Ehre , in Moskau

durchzufallen . Nun , was bem Einen seine Nachtigall ist , bas ist
dem Ander » feine Eule , und sicher dürfen wir Barbaren des

Westens uns gestatten , dies geifwolle und vornehme Lustspiel

auch » och ferner als das hervorragendste Werk feiner Art

aus den letzten Jahrzehnte » z» verehren . Mag sein , daß

aus diesem Grunde , ober weil bie Russen plötzlich eint

so närrische Reklame für das Stück gemacht , das Theater gestern
in allen Ränge » dermaßen stark besetzt war , daß bas Thermomcttk
auf 16 Grab Rcaurnur stieg . Vielleicht auch „ zog

" die intcreffaitü

Neubesetzung ber Hauptrollen , von bene » wir zunächst die des Botz

durch Herrn Faber ausühren . Der Künstler dringt eine gute Ar¬

iern
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fcheiimng für diese sympathische Schwerenöther - Figur mit und übel *

dies ein sehr gewandtes Spiel ; beides half ihm schon über Vieles

hinweg , aber es gelang ihm unseres Erachtens doch nicht vollständifi ,

bie Brücke zu schlagen zwischen dem innerste » Wesen bes Redakteur ? Sre
und ben Aeußeriuigen seines allzeit mobilen Mundwerks . Mochte et fr

auch Momente haben , bei denen eine liefere Empfindung durch die lustig ff tm <{

Hülle burchschimmerte , es mangelte ihm doch wohl dasabsolut Einheit ' E Red

liche und ErivSrniende , das durchweg Sympathische , das ber Dichter ff li -ß

biefem Helben der Feder verliehen hat ; es schien diesem Bolz ebc« £ iu t

etwas au echtem Temperament zu fehle » , was nicht hindette , daß M d '.k

die Leistung mit lebhaftem Beifall ausgenommen wurde . Uiigeivöbulü M das

interessant gestaltete Fr ! . Lange die Adelheid Runeck , eine Nolle , b;t W Btto

ihr besonders gut zu liege » scheint . Hier sand sie reichlich Gelegenhe » , M Dc -

nicht nur warmes Empfinden , sondern auch Anmuth , Geschmack » ffd 1

Eleganz zu entfalten , wie nicht minder Geist z» zeigen ; uub bie « |
schönen Dinge dürsten nun einmal ebenso angenehme als ständige ■

Nummern ihres Programms sein . Ihr Spiel prickelte förniliä
vor Geist , und sie wußte es in jeder Hinsicht pikant zu » uancirc » . ■ fe .ttnt

Freilich glaube » wir sie bei diesenNuance » auf einjcJtte » kleinenManieren I
ertappt zu haben , deren allzu häufige Wiederkehr ihr feffelnde » Svia 1

auf die Dauer immerhin etwas beeinträchtigen könnte . Daß Mu :

gestern wirklich bie Seele des Stückes war , steht wohl über jeden Hä :

Zweifel erhaben . Den Piepenbrink legte Herr Zefch etwas gar zn der

sehr als Kleinbürger an . Ein einflußreicher Weinhändler einer Sch

großen Provinzialstadt giebt sich, selbst wenn er ein rechter Philister der

ist , doch am Ende noch etwas anders . Herr Zesch führte übrigen » M . dun
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— Gin § rt) nrhtMer , der einen hier wohnhafte » Amerikaner
um 23,000 Mk . bringen wollte , ist , ohne daß ihm fein Vorhaben
gelungen wäre , unschädlich gemacht worden . Der Betreffende , ein
junger Kaufmann , hatte davon Kenntnist erhalten , daßder Amerikaner
die genannte Summe bei einem Bankier in Bonn deponirt hatte ;
er telegraphirte unter dem Namen des Amerikaners an den Banguier ,
derselbe solle den ganzen deponirte » Betrag postlagernd hierher
senden . Der Bankier schöpfte jedoch Verdacht und wandte sich zu¬
nächst an den Amerikaner , und als ihm dieser mittheilte , ein solches

Masser - zkachrichten .
A Mains , 8 . Oetober . Fahrpegel : Vormittags 3 m 09 cm

gegen 3 m 02 cm am gestrige » Vormittag .
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ton dem Vorfall . Auf diese Weise wurde man de » Gauners habhaft ;
« 18 derselbe gestern auf der Post nach dem Briefe srug , wurde er
verhaftet .

* 7 October . Ein dreister Diebstahls -
Versuch ist am vergangenen Sonntag in der Wohnung des Herrn
Dr . Nolte unternommen worden . Der Dieb öffnete sämmiliche
Zimmer mittel » Nachschlüsseln und gelangte so an den verschlossenen
Behälter , in welchem sich das Geld befand . Beim Oeffnen des
Behälters muß der Dieb durch irgend ein Geränfch erschreckt worden
sein und hat sich schleunigst von tannen gemacht . Der Schlüssel
wurde bis zur Hälfte abgebrochen vorgefnuden . Von dem Thäter
fehlt bis jetzt jede Spnr .

* Kranbach , 6 . October . Ans der hiesigen Grnbe wurde der
Arbeiter Rasch ans Sulzbach durch niedergehendes Gestein ver¬
schüttet .

Großfürstin Olga durch das Bois fuhr , liefen kleine Mädchen dem

Wage » voran und streuten Blumen auf den Weg ; die gleichen
Ovationen erhielt das Czarenpaar vor der Avenue Victoria vor der

Einfahrt in das Stadthaus . — Um Mitternacht explodirte
auf dem Concordienplatz ein Sprengkörper , der mit

Nägeln gefüllt war . Der kaiserliche Wage « , der eine halbe Stunde

vorher nach der „ Comedie fransaise
“ fuhr , ging genau über die¬

selbe Stelle . ES handelt sich indeß nur um einen schlechten
Scherz . Die Explosion geschah zu einer Zeit , zu der der
Coucordienplatz fast völlig menschenleer war . Es wurde nur eine

Person , und zwar über dem Auge verletzt . — Nachts 2 Uhr wurden

mehrere Anarchisten verhaftet . — Wie verlautet , hat der Czar die

Absicht geäußert , n och eineu Tag l äuger , als im Programm
vorgesehen , Hierselbst zu veriveile » .

C .T . C . Paris , 8 . October . Die Stadt war gestern Abend

glänzend illuminirt . An dem Festmahl auf der russischen Botschaft
nahmen Theil : Präsident Faure mit Gemahlin , alle Minister ,
Loubet , Brisson , General Snnssier . — Die Galavorstellung im
Theätre frangais verlief ans » Glänzendste . Beim Aufgehen des

Vorhanges sah man sämmiliche Künstler um die Büsten Moliäres ,
Corneilles und Racines gruppirt . Monnet verlas die Hnldigungs -

verse . Das Publikum applandirte besonders bei den Worten : „ Vom
Norden kommt uns die Hoffnung

"
. Während der Vorstellung des Stückes

„ Caprices
“ von Mnffet applandirte das Kaiserpaar wiederholt . —

Lei dem Besuch des russischen Kaiserpaares in der Academie

frangaise richtete der Präsident Legouve eineAnsprache an dasselbe ,
in welcher er es willkommen hieß und an den Besuch Peters des
Großen erinnerte . Daranf sprach Franxois Coppe eine von ihm
verfaßte Ode zu Ehren der russischen Majestäten . Der Kaiser und
die Kaiserin wohnten sodann für einige Augenblicke de » Verhand -

luugen über das Wörterbuch der Akademie bei und unterschrieben
das über die Festsetzung ausgenommene Protokoll . — Bor dem Ver¬
lassen des Stadthauses dankte Kaiser Nikolaus dem Minister¬
präsidenten Meline für den ihm und der Kaiserin bereiteten warmen
Empfang . Während de « Konzertes äußerte da « Kaiserpaarwieder¬
holt Beifallskundgebungen . Um 7 ' / - Uhr kam Präsident Faure nach
der russischen Botschaft zurück . Die Begeisterung in der ganzen
Stadt dauert au . Die gestrige Festbeleuchtung war ebenso glänzend
wie am vorhergehenden Tage .

Paris , 7 . October . Die Kaiserin von Rußland wird in der

Pariser Presse iu begeisterter Poesie und Prosa gefeiert . Namentlich
ist cs die Mutter der Kaiserin , die Großherzogin Alice von Hessen ,
welche in den LebenSbeschreibnngen der Kaiserin eine große Rolle

spielt . Seltsamer Weise ist von dem Vater der Kaiserin ,
dem edlen Großherzog Ludwig IV ., nicht mit einem Worte dir
Rede , er wird vollständig ignorirt . Allerdings hat der damalige
Prinz Ludwig von Hessen in der Schlacht von Gravelotte die

hessische Division in den heißen Kämpfen des Centrums im Gehölz
de la Griffe , gegenüber AmanvillerS , ruhmvoll kommandirt .
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— Miinz - Ailktion zu München . Am 26 . Ociober und
folgende Tage kommen unter Leitung des Experten Otto Helbing
in München verschiedene Münzsammlungen zur Versteigerung und
zwar : 1 . Die nachgelassene Sammlung der fei . Herrn Karl
Wertheimer in Meran . Münzen und Medaillen der gefürsteten
Grasschaft Tirol rc . Ferner die Sammlungen eines Dresdener
Sammlers , de » Herrn Gustav Muschweck in Wie » , und eines
Münzsreundes in Hannover . Münzen und Medaillen verschiedener

- Länder des Mittelalters und der Neuzeit . Der Katalog ist gratis
iu beziehen durch den Experten Otto Helbing , München , Maximilian -

Itraße 32 , I .
— Der zweit » Preis der hiesigen Ausstellungslotterie hat

* München , 7 . October . In der heutigen VonnittcigS -
verhaudlung im Prozeß Berchtold gab der Zeuge Maurer
löottinger ans Ober -Oesterreich an , er hgbe Berchtold mehrere Male
im Januar und Anfang Februar beim Schimmelwirtb in München
getroffen . Er bezeichnet den Angeklagten mit aller Bestimmtheit als
die riditige Persönlichkeit . Derselbe habe einmal , als er , der Zeuge ,
dem Berchtold geklagt habe , daß er keine Arbeit finde » könnte , ihm
erwidert : Ich wüßte schon etwas , da brauchte man gar nicht weit
zu gehen . Es märe dort so viel zu holen , daß wir alle zwei zu
leben hätten . Am Tage des Mordes sei Berchtold Vormittags
zwischen 10 und 11 Uhr mit ihm vom Rathhans aus in die
Dachauerstrabe gegangen und von dort allein in die Karlstraße
eingebogen .

imfer ständiger Gast , machte aus dem schüchternen , jugendlichen
Redakteur Bellmaur einen konventionellen Pfarramtskandidaten und

ließ so den famosen BellmauS des Herrn Greve wieder lebhaft
in unserer Erimierung erstehen . Dem letzterwähnten Künstler war
da » wenig sympathische Nebenröllchen des Blumenberg zugesalleu ,

dar er recht gut ducchsührte , ebenso wie Herr Schreiner den

la '.angenehmen Senden . Herr » Köchy » kernige Darstellung des

Obersten ist bekamtt und geschätzt , ebenso der Schreiber Korb der

Henn Rudolph . Herrn Radius , unserem jugendlichen'
Helden und Liebhaber , war wieder die Rolle des ernsthaft - würdigen

i Oldendorf zugefallen . Er führte fie zwar wacker durch , aber fast

ss ßliuben wir , daß er als Bolz besser am Platz gewesen märe . Vielleicht

| empfiehlt sich auch hier einmal ein Vice - Versaspiel zwischen den be -

feine Leistung mit anerkennenswerther Einheitlichkeit durch . Wie

UNS hier ein gewisses Sehnen nach dem früheren Inhaber der Rolle

überkam , so mußten wir auch bei der Erscheinung des Schmock mit

Wehmuth vergangener Zeiten gedenken . Mit welch scharfer und

feiner Charakteristik und doch wie liebenswürdig stattete Herr

Lechge, ein Episodenspieler , wie wir hier nie einen wieder be¬

kommen werden , dieses Röllchen ans ! Viele » Theaterbesuchern wird
kl gestern geistig vor Augen gestanden haben . Gegen solckje

I öiinnerungen kann freilich der neue Schmock nicht siegreich au -

kampfen , obgleich auch er eine sehr anerkenneuSwerthe Charakter -

leißung , welche lebhafte Frcude erregte , darbot . Aber Beldge ,

möchten wir sagen , verklärte und verfeinerte noch de » Schmock

Freytags , während ihn Herr Rosö ohne einen so großen künst¬

lerisch en Aufwand absolut naturwahr gab . Herr Prange ,

— — » MBacan —

CourSbericht bet Frankfurter Börse vom 8 . Ociober ,
Mittags 12 V« Uhr . — Eredit - Actien 310 " , , DiSconto -Comiuandit -

Antheile 208 .— , Staatsbahn -Actieu 307 '
,
'», Lombarden 88 ' /»,

Gvtthardbahu - Actien 163 .80 , Centralbahn 134 .30 , Nordostbahn
132 .10 , llmonbah » — , Lanrahütte - Actien 159 .— , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Akt . 172 .10 , Bochumer 161 .80 , Harpenet
168 .80 , 3 - proc . Mexikaner — , 6 - proc . Mexikaner 92 .20 ,
Italiener 88 .10 , Jtal . Mittelmeer — , Stal . Meridionaux
— — , Dresdener Bank — Darmstädter Bank — , Berliner
Handels - Gesellschaft 151 .30 . Tendenz : befestigt .

Wien , 8 . Oktober . Oesterreichische Eredit - Actien 366 .87 ,
Staatsbahn - Actieu 362 .— , Lombarde » 100 .70 , Mark - Noten 58 .80 .
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Depescheubürca » Herold .

Kerls » , 8 . Ociober . Die offizielle Meldung , daß die Parla¬

mente sich nach ihrem Wiederzusammentritt mit einer Vorlage , be¬

treffend die Konvertirung der 4 -procensigen Reichs - und

preußischen Staatsanleihe in 3 ' / - -Procentige , zu befaffen haben

werden , bestätigt , daß dieser Gegenstand im gestrigen Kronrath zur

Berathuug stand . Gestern Abend trafen die Minister ausHubertuS -

stock wieder hier ein .

Frankfurt n . M . , 8 . Ociober . Wie die „ Frkf . Ztg .
" meldet ,

hat der Magistrat dem Vernehlnen nach in seiner jüngsten Sitzung
beschlossen , der Stadtverordneten - Versammlnng einen Antrag vor -

zulegen , den bestehenden Trambahnvertrag am 1 . Januar 1897 zum
1 . Januar 1898 zu kündigen und ein öffentliches AuSschreibeu zu
erlassen , durch das die geeigneten Firmen aufgesordert werden ,
Angebote betreffs Umwandlnng der Trambahnaillagen für elektrischen
Betrieb zu mache » .

Kaurdurg , 8 . Ociober . Wie e? nunmehr heißt , soll Frithjof
Nansen erst im nächste » Frühjahr hierher kommen . — Die Leiche
der im August verschwnndeueii Tochter einer hiesigen wohlhabenden
Familie ist bei Bergedors gesunden worden . Es liegt anscheinend
Raubmord vor .

Nürnberg , 8 . Ociober . Hier wird ein allgemeiner K n t s ch e r »

st re ik vorbereitet .
AnHterdnm , 8 . October . Aus A tchin wird gemeldet , daß

die holländischen Truppen den Rebellen aus der Insel Lombok
eine blutige Niederlage beigebracht haben . 40 Insurgenten wurden
gelobtet , 25 gefangen genommen .

Par i » , 8 . October . Während der „ TempS "
, die „ DöbcitS "

und die chauvinistischen Blätter nm die Wette beit vorgestrigeit
Toast des Czaren als eine feierliche Proklamation des franko -
rufsischeu Bündnisses hinstelle » , erklärt das halbamtliche Blatt

„ Liberte "
, daß die Antwort des Czaren tiiifnd ) ganz Europa

gezeigt habe , daß zwischen Frankreich und Rußland ein Einvernehmen
zu Staude gekommen sei, welches die Aufrechterhaltung des Welt¬
friedens sichert. Die chauvinistischen Blätter nehmen ans den
Worten : „ Treu den unvergeßlichen Traditionen " Anlaß zu erklären ,
der Czar sei ebenso wie sein Vater Deutschland abgeneigt .

Konstantinopel , 8 . Oktober . Der Sturz Tyzets Bey und

des Großveziers soll angeblich bevorstehen . — Die Polizei anetirte

drei Armenier , weil sie das Haus des türkischen Gesandten in

Washington anzünden wollten .

Athen , 8 . Oktober . Die Muselmanen in Herakleion
schändeten und zerstörten nut vergangene » Sonntag die christ¬
liche » und jüdischen Friedhöfe . 67 Grabdenkmäler wurden
zerschlagen und die Gebeine der Tobten ausgegraben und umher
geworfen . Die Konsuln besuchten gemeinschaftlich den Schauplatz ,
nm Lorstellnngen wegen dieser Schäudlichkeiten zu machen .
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— Gestohlen wurden iu der TannuSstraße aus einem Schau¬
kasten sieben Bücher , enthaltend kleine Romane . Eines derselben
führt den Titel : „ Vor dcm Gewitter "

.
— Submisston . Nach den heute Vormittag geöffneten Offerten

werben für die verschiedenen Arbeiten zum Neubau eines Vor -

schulgebäudes für bie Oberreal schule folgende Preise
gefordert : 1 . Abbruchs - , Erd - unb Maurerarbeiten :
Karl Lenble 20,203 Mk . 75 Pf ., Martin Alter 16,837 Mk . 65 Pf .,
Jakob Beckel 20,782 Mk ., Hch . Schanß 22,595 Mk . 50 Pf . II . Stein¬

metz a r d e 11 e n : Ph . Schulzhier6155 Mk .,C .Winterhelt in Miltenberg
4712 Mk . 50 Pf . , W . Winter hier 8743 Mk . 50 Pf ., Josne Loeb
2715 Mk . 25 Pf . , Gibian u . Co . in Mainz 6716 Mk . 50 Pf .
III . Zimmerarbeiten : Ang . Rock 1615 Mk ., I . Soner 1727 Mk .
50 Pf ., H . Carstens 1871 Mk .

'
bOPf ., K . Housack 1709 Mk . 50Pf .,

H . Wollnierscheidt 1694 Mk . , H . Heuß 1730 Mk ., W . Gail Wwe .
2055 Mk ., C . Rossel 1636 Mk ., F . Äecht 1763 Mk . 50 Pf ., I . Pfaff
1776 Mk . IV . © tnnte rarbeite » : H . Schanß 1035 Mk .
V . Schmiedeeiserne Träger und Unterlagsplatten :
G . Schöller 1254 Mk . 55 Pf ., I . Hupfeld 1282 Mk . 10 Pf . , Hoch¬
länder in Dortuinnd 1254 Mk . 55 Pf . VI . Schmiede - unb
© (blof ( erarbeiten : E . Fuchs 515 Mk ., I . Schönberg 415 Mk .
70 Pf ., F . Wendler383 Mk . 20 Pf ., G . Boß 348 Mk . VII . Dach -
b ecf erarbeiten : W . Hartmann 1164 Mk . 50Pf ., W . A . Schmidt
1117 Mk . 10 Pf . , W . Wagner 1148 B ! k. 70 Pf . , Gebr . Beckel
1306 Mk . 75 Pf ., K . Lotz 1067 Mk . VIII . S pe n g le r a r bei te n :
C . Diehl 212 Mk . 40 Pf ., D . Rnwedel 230 Mk . 40 Pf ., F . Ochs
231 Mk . 60 Pf ., I . W . Kleid , 182 Mk . 30 Pf ., W . Hartmann
231 Mk . 10 Pf .

— Immobtticn - Perstriyermtg . Bei der heutigen zwangs -
weise » Versteigerung dck dem August Pfeiffer von liier und
Genossen zustehenden Jnimobiliorbesitzthnms an der Ludwigstraße ,
zusanimeu 18,000 Mk . tnjirt , blieben die Geschwister Pfeiffer mit
15,000 Mk . Letztbietende .

— Kleine Notizen . Auf der Juternotionalen Mode - Aur -
stellung zu Berlin ist der bekannten VcrlogSsirina John Henry
Schwerin , Beilin , für ihre vorzüglichen Erzengniffe als : „ Große
Modeuwelt "

, „ Mode und Hans
"

, „Kindergarderobe
" : c., die goldene

Medaille durch Ehrendiploni zuerkannt worden . — Der erste Haupt¬
gewinn der Frankfurter Pferde - Lotterie fiel auf
No . 55,240 in die Kollekte dcs Herrn Moritz Cassel , Wiesbaden ,
Kirchgnsse 40 , unb Frankfurt a . M , Zeil 18 .

— Di » Nacanren Liste für Militär - Anwärter No . 41
ist uneiitgeltlich in unserer Expedition einzuieheti .

^ Dehnbarkeit ganz besonders für Umschläge eignet ; auf 30 Grad R .
tnratntt , wird der Fango direkt dem leidende » Körperlbeil umgelegt ,'
Hnniefit sich diesem wie ein GyPSverband fest an und behält , genügend
bedeckt , feine Wärme unverändert fast eine Stunde lang . Während

in Italien und Rußland die Fango -Behandlung seil vielen Jahren
‘" frtaimt ist , wurde in Deutschland der Fango erst in den letzten

Kabre » durch die Firma 81. Klumpp in München eingeführt . Nach

den bisher in Stuttgart , München unb Berlin gemachten Erfahrungen

fcheint es sich hier um ein sehr beachtenswerthes , mibebingt un -

ichädlicheS , bei Erkrankung einzelner Gelenke , Ischias unb manchen

Euenleiben
sehr wirksames Verfahren zu handeln , das gerade in

Sbabeii , wo so viele Rheumatiker Hülfe suchen , ein wesentliches

Unterstützungsmittel der Badekur bilden dürfte .
— Asyl für männliche Htrafenttnifeire . Das am 1. October

Lellmundstraße 27 eröffnete Asyl für mittellose männliche Stros -

eiiilaffene wurde gestern Nachmittag , 4 Uhr , unter Betheiligiing

einiger Freunde der Anstalt eiugeweihl . Der Vorstand de » „ Vater¬

ländischen Franen -VereinS "
, der das Asyl ins Leben gerufen , war

getreten durch feine Vorsitzende , Ihre Durchlaucht Fran Prinzessin
Elisabeth zu Schaumburg - Lippe , Fron Regierungspräsident
v Tepper -Laski , Fräulein Marie v . Roeder , die Herren Conlre -

Adiniral Werner und Oberst -Lientenont Wilhelmi . Eingeleitet
;

jiutbe die Feier durch einen Choral . Hieraus hielt Herr Pfarrer
fiieinendorff eine Ansprache , in welcher er die wohlthätige Wirkung
eines solchen Asyls erörterte und dem Dank Ausdruck gab für dessen
Gründung wie für die humanen Bestrebungen des hiesigen Ge -

Mfiilignib - VereinS . Die ans dem Gefängniß entlassenen Männer er =

halten hier durch die 9läd )flenliebe ihrer Milmenschen kostenfreie
Nnterkunft für kurze Zeit , um sich Arbeit suchen zn können . Mit
alle » Anwefenden erflehte Herr Pfarrer Ziemendorff Gottes Segen

für das Gedeihen dieses Werkes der Barmherzigkeit . Bis jetzt ist
es nur ein bescheidener Anfang . Seine spätere Erweiterung fei der

opferfreudigen Nächstenliebe unserer Mstbürger warm empföhle » .
— yevfirunnno der Pacht - und Wirti,vvrrr « ichni |f « .

Das feit April d . Js . in Wirksamkeit bestehende Urknndeii - Steinpel -

gesctz voui 31 . Juli 1895 bestimmt unter Tarisstelle 48 , daß der
Vermieiher die während des Kalenderjahres in Geltung gewesene »
Micihsverträge in ein Verzeichniß aufznnehmeii und dieses der Steuer¬

stelle des Wohnorts im Monat Dezember oder spätestens im Monat

Januar zur Versteiieruiig vorzulegen hat . Da die meisten Vermiether
schon jetzt in der Loge sind , die steuerpflichtigen Miethsbeträge für da »
saufende Jahr ( respektive April — Dezember ) genauanzugeben , so
empfiehlt es sich , die Miethverzeichnisse ohne weiteren Verzug auf¬
zustellen und versteuern zu lassen . Es ist mit Sicherheit anznnehmeii ,
daß ohnehin in den bezeichneten Monaten die hier fragliche »
Stempclabfertigungeii bei dem hiesigen Steueramte im Taunus -

biihiihofe sich derart anhäufen , daß bie Interessenten ge «

nöthigt finb , bort recht lange auf ihre Abfertigung zn
warten . Berücksichtigt man nun noch bie beschränkten Dienst¬
räume basclbst und den Umstand , daß zu gleicher Zeit auch
ein äußerst lebhafter Zollabfertigungs -Verkehr bei dem Steuer »
nmt zu bewältigen und nur ein Kassenschalter vorhanden ist , so
dürfte unser Hinweis auf möglichst frühzeitige Versteuerung der MiethS -

- verzeichniffe sehr gerechtfertigt erscheincn . Formulare nebst GebranchZ -

anweisnng zu solchen werden sowohl bei dem bezeichneten Steueromt ,
als auch bei Herrn W . Bickel , Langgasse 20 , kostenfrei abgegeben .
Letzterer ist auch zur Stempelung der Miethsverzeichuisse bis zum
Betrag von 50 Mk . befugt . Wir machen noch darauf aufmerksam ,
daß 1 . bie Stempelsteuer nicht ans dem Resultat der gelammten
Jahres -Miethfumme , sondern für jeden Vertrag einzeln zu berechnen
iß , 2 . auch Vereinbarungen über brieflich bestellte unb zu einem
bestimmten Preise zngesagte möblirte Zimmer als Miethverträge
anzusehen und in das fragliche Verzeichniß aufznnehmen finb , was
hauptsächlich von den Juhabern der Gast - und Badehänfer zu be -

achteir fein wird , und 3 . bie Miethverträge selbst den Steuer¬
behörden nicht mehr vorzulegen sind .

Das C ; arenpaar in Paris .

D .B .H . KerUn , 7 . Ociober . Dem „ Lokal -Anz . " wird ans
Paris telegrophirt : Präsident Faure führte seine » Gast un¬
mittelbar noch dessen Ankunft in den sogenannten Salon des Graces .
Dort wurde der Wortlaut beider Toaste eiibgüllig festgestellt , was
über 20 Minuten beanspruchte . Vou französischer Seite würbe
Werth daraus gelegt , daß die Antwort des Czaren wenigsteiis
eine Wendung des Faurescheii Toastes in annähernd den¬
selben Ansdrückeu enthalte . Diese Konzession erfolgte , indem
der Czar die Fanreschen Worte : „ Die Baude , welche zwei
Länder in zusainmenstiinmeuder Thätigkeit verbinden "

, folgender¬
maßen erwiderte : „ Eine Nation , mit welcher uns sehr
werthvolle Baude verbinden .

" Die Imperialisten und Orleanisten
deuten die Czarenworte : „ Ich bitte Sie , Herr Präsident , diese
Gefühle ganz Frankreich gegenüber ausdrücken zu wollen "

, ent¬
schieden zn ihren Gunsten . Die Radikalen sind trotz des Besuches
des Czaren bei Brisson und obgleich sich der Czar mit dem früheren
Premierminister Bourgeois auffallend lauge unterhielt , noch nicht
befriedigt . Nach ihrer Kritik hätte der Czar das Wort Allianz
nicht ängstlich umschreiben solle » . Viel erörtert wird das Gespräch
des Czaren mit Constans , in welchem der Czar auch eine die Kurz¬
lebigkeit der französifchen Ministerien betreffende Anfpielung machte .

D .B .H . 7 . October . Da ? Czarenpaar mit dem Präsi¬
denten Faure fuhren heute im offenen Wagen um 10 ' / - Uhr nach
der Notre Dame -Kirche . Der Erzbischof von Paris und die

gefammte Geistlichkeit harrten unter dem Portal . Das Czarenpaar
besichtigte die Kirche und den Kirchenschatz und verweilte einige Zeit
vor der Grabkapelle Pasteurs . Der Czar sprach lange mit dem

Erzbi ' chof . Von der Kirche Notre Dame begaben sich das Kaiserpaar
und der Präsident nach dein Jnstizpala ' i , ivo sie von dem Justiz¬
minister , der von den Mitgliedern des Appell -Kaffatioushofes um¬

geben war , empfangen wurden . Sodann begaben sich die Majestäten
nach der Sainte Chapelle des JnstizpalastcS , wo der llnterrichts -

minister die Herrschaften empfing . Unter lebhaften Zurufen der

Menge begab sich das Czarenpaar hierauf nach dem

Pantheon . — Der Czar bestellte einen goldene » Kranz ,
der auf dem Grabe Carnots niedergelegt werden soll . —

Infolge Ucbermübiing hatte der Czar gcstern , wie die „ Franks .
Ztg .

" meldet , einen Anfall von Unwohlsein gehabt . Er mußte im

Elysöe vor dem Ende des Diners ausstehen iind sich zttriickziehen .
Er nahm einige Stärkungsmittel zn sich . Hieraus schlief er feft ein ,
was den Grund seines verspäteten Eintreffens in der Oper bildete .
— Die deutsche Botschaft bat selbstverständlich zu allen festlichen
Veranstaltungen , denen das diplomatische Corps amoohnte , Eiu -

labungeit erhalten . Ter Botschafter war gestern in der Gala¬

vorstellung . Bei der gestrigen Vorstellung des diplomaiifchen Corps
unterhielt sich der Czar mit dem deutschen Botschafter und den
Mstitär - Attachös in deutscher Sprache . — Bei dem gestrigen Gedränge
wurden drei Personen erdrückt .

D .B . H . Parts , 8 . October . Zur Grundsteinlegung der

Alexander - Brücke waren die Tribüne » von Geladenen überfüllt .
Da » Czarenpaar traf nin 3 Uhr auf dem Festplatze ein . Die An¬

sprache an die Majestäten hielt der HaridelSminister . Im Rath -

Hanse , wohin sich das Czarenpaar nach einem Besuch iu der
Academie frangaise begab , wurde dasselbe von dein Präsidenten
des MnnizipalrathS empfangen . Als der Czar und die Czarin im

Festsaal erschienen , stimmte der Chor des Konservatoriums die

russisch « Hymne an . Das Programm wurde gekürzt , sodaß das

Konzert kaum 20 Minuten dauerte . Alsdann wurde der
RathbauSsaal besichtigt . Später fuhren die hohe » Herrfchafteii nach
der russischen Botschaft , woselbst fie bas Diner eiimahmen . Bei der

Fahrt nach der Comedie fran $ aise wurden dem Czarenpaar wieder

begeisterte Ovationen von der zahl reichen Menfchenmenge dargebracht .
Dir Illumination war gestern wieder eine glänzende . AIS die
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nun auch seinen Manu gefunden . Als Gcwimier hat sich ein
Restanrateur aus Ratibor gemeldet . Der Pieis bestcht aus einem
Eisbärfell , dem Geschäfte des Herrn Földntr ( Firma Opitz )

ch die tnissammeud .
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wer » r ; Telegramni nicht aufgegeben zii haben , unterrichtete et die Polizei
) ie| tt 1 " ”

liieren xF treffkudcn Rolleniiihabern . Die Beweglichkeit de» Ensembles kann nur

Spiel I j dadurch gewinnen . Fräulein L i n d n t r war eine sympathische Ida .

aß St f
'

Auch die übrigen Rollen , oder vielmehr Röllchen , waren in guten

jeden Händen , und Jirfceniriiug und dekorative Einrichtung standen auf
ber Höhe , wenngleich uns in letzterer Hinsicht bie Karyatiden im

■ Salon des Obersten nicht ganz glaubwürdig erschienen ; auch störten

E der weiße Spiegel und bie große , hellt Winterlaudschaft in dem

r dunkel gehaltenen Salon einigermaßen die Harnwuie . Seb . v . B .

« rschHstttches .

— Bei derDtutschenMilitairdienst - VtrsicherungS -
Anstalt in Hannover waren im Monat September 1896 in
den beiden von der Anstalt betriebenen Geschäftszweigen , bei
Militairdienst - Versicherung » . Lebens - Versicherung ,
zu erledigen 1743 Anträge über Mk . 2,810,740 .— Versicherungs -

Capital ; seit 1 . Januar 1896 neue Anträge über Mk . 22,696,870 .—
Von Errichtung der Anstatt ( 1878 ) bis Ende September 1896 gingen
ein 293,934 Anträge über Mk . 352,030,000 — Versicherungs - Kapitol .
Die Auszahlungen an Versicherungssumme , Prämienrückgewähr rc .
im Lause des Jahres 1895 betrugen Mk . 2,076,000 .— , die Gesammt -

auszahlungen seit Bestehen der Anstalt Mk . 7,452,000 .— . Das
Vermögen der Anstalt erhöhte sich im Monat September von
Mk . 74,587,000 ans Mk . 75,127,000 . Ti67

8i < hentigr Ahettd - Ausgadr umfeRt 8 Krttr « .
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Für 3 Mark eine grosse feine Waschgarnitur ,

5 Theile , tadellose Waare . Ausstellung im Schaufenster . Bessere Garnituren in Auswahl sehr

billig . Caspar Führer
,

48 . Kirchgasse 48 . Telephon 309 . « «

Journal - Lesezirkel
,

pro Jahr nur Mk . 9 , pro Jahr nur Mk . 9 ,

enthaltend die besten Zeitschriften . Wöchentlich nur einmaliger Wechsel . Das

Abonnement kann jeden Tag beginnen . Zustellung frei ins Haus . 115/0

Heinrich Heuss
, Buchhandlung , Kirchgassa 26

,

zwischen Faulbrunnen - und Friedrichstrasse . _________

Würfelzucker , egalen ,

per Pfund 28 $ f ., bei 10 Pfund 27 Pf .

Grieszutker per Pfund 28 , bei 10 Pfund 27 Pf .
Sämmtlichc andere Sorten Zucker billigst .

Kaisergelee per Pfund 24 Pf .
Neues Zwetschenkraut „ „ 28 „
Gem . Marmelade , sehr sein , „ „ 30 „
Reue Preitzelbeeren „ „ 45 „
Reiner Bienenhonig „ „ 80 „
Reines Erdbeergelee , Apfelgelee re .
Caeao van Houten 1-Pfund -Dose Mk . 2 .80 .
Caeao Gaedke , 3 Kronen , 1 - „ „ „ 2 .75 .
feinstes Weizenmehl per Pfund von 14 Pf . an .
Reis , kein Bruch , per Pfund von 14 Pf . an .
Stearinlichter von Motard , vollwichtiges Pfund - Packet 50 Pf .,

bei 5 Pack . 47 Pf .
Flaschenbiere die große ' / . -Ltr .-Flasche 18 Pf .,Flasche 10 Pf .
Neue p . VollySringe St . 5 Pf ., Dtzd . 50 Pf .
Bismarckyüringe ] . „
Extra fein mar . Häringe > Stck . 1 ( | Pf .
Rollmöpse I
Russische Sardinen per Pfund 40 Pf .
Monikend . Sardellen „ 1 .20 Mk .
Oelsardinen per Dose von 45 Pf . an .
Frische Hummern , Anchovis - Past . re . « .
Reine Roth - n . Weißweine per Flasche von 55 Pf . an , bei

10 Flaschen 50 Pf .
Sämmtlichc Delikatessen u . Colonialwaaren zu aller¬

billigsten Preisen . . t
Auf Wunsch tägliche Nachfragen und wird sedes Quantum frei

in Haus geliefert . 12372
F . A . Wienstbach . Rheinstraße 87 .

Betten u . Möbel zu verl . Louisenstr . 24 , Part . 11005

Jagdwesten
für Herren und Knaben

Gute dauerhafte Qualitäten
Grosse Auswahl — Billige Preise

L Schwenck ,
Wiesbaden

W Mühlgasse 9 . "W

-< —  ♦ — ♦ —

iesbaden und sein Kochbrunnen

in Sang und Sage .
■<— *— ♦ —

Einstimmig ist das Lob der Presse über dieses Buch . In

Ernst und Humor bietet es meisterhafte Erzählungen , Sagen und

Gedichte über die Schönheiten unserer Stadt und die wunder¬

baren Kräfte ihrer Heilquelle . — Dieses ächt Wiesbadener Buch ,
auch für auswärtige Verwandte und Freunde jederzeit eine

Festgabe , kostet von jetzt an

HP *
nur 50 Pf .

Atelier Bacmeister
,

Oranienstrasse 2 , Ecke Bheinstrasse .

Jede Ruclihandlung kann das Buch
für SO Pf . liefern .

Boonekamp p . 7i FL ä Mk . 2 . 40

Hamburger Tropfen „ „ „ „ „ 2 .
-

Alter Schwede „ „ „ „ „ 2 -

liefert flaschenweise in vorzüglichster Qualität

August Poths
,

Liqueurfabrik , gegr . 1861 , 9152

Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hof .

5 . Häfnergasie 5
,

2 . Et .

Empfehle mich zur Anfertigung von Herren - Garderoben
aus guten Stoffen und Futterzuthaten bei tadelloser Ausführung .
Gehrock - Anzug von Mk . 60 — an , Sack -Anzug von Mk . 48 .— an ,
Paletot von Mk . 40 — an , einzelne Hosen von Mk . 12 .— an .

Reparaturen und Reinigung schnell und billigst . 11569

Robert Doppelstein , Schneidermeister .

Farbige Wäsche !
ist seit Jahren eine SpeoialMt meines Geschäfts .

Ich fertige diesen Artikel selbst an , sehe vor Allem

auf vollkommene Grössen , tadellose Fa $on und

Arbeit und verwende gute wascMchte Stoffe .

Dabei sind meine Preise ausserordentlich billig .

Wer Bedarf in diesen Artikeln hat , möge im eigenen

Interesse nißht versäumen , einen Versuch bei mir

zu machen .
12708

Carl Claes ,
3 . Balinhofstr . 3 .

Verein der Künstler u .
Kunstfreunde .

Wiesbaden .

Montag , den 12 . Oct . 1896 , im Saale des Victoria - Hotels :

I . ^ nartett - Abend .

Mitwirkende

die Herren Professoren Hugo Heermann und Fritz

Bassermann ( Violine ) , Concertmeister Naret Komng

( Bratsche ) und Professor Hugo Becker (Violoncell )

von Frankfurt a . M .

Programm :

Haydn , op . 55 Nr . 3 , B - dur .

Beethoven , op . 95 Nr . II , F - moll .

Schubert , op . 161 , G - dur .

jny * Beginn pünktlich 7 Uhr .
" VI

Die Thüren werden nur in den Pausen geöffnet .

Für Fremde sind einige Sitze im Saal reservirt

( Preis 3 Mk .) Zu haben in der Buchhandlung von

Moritz und Munzel ( Taunusstrasse ) und Abends am

Saaleingang .
_______

Lebensmittel - Consamlokal
jetzt

Schwalbacherstraße 49
,

vis - ä - vis Emser - u . Platterstraße .

ßM - Telephon 414

Drucksachen aller Art
liefert schnell und billig 0577

Edel ’ sche Buchdruckerei , Schützenhofstr . d .

Heizet mit Gas !
Infolge der hier eingetretenen beträchtlichen Preisermäßigung für das Gas zum Kochen und Heizen

PM - von 15 Pfennig auf 12 Pfennig der Kubikmeter

ist der seither angenehmste und bequemste Brennstoff - das Gas — nunmehr auch der billigste geworden .

Ich habe eine große Anzahl

Siemens ’ scher Regenerativ - Gasöfen

Dom cinflichsten Gebrauchs - Ofen bis zum elegantesten Majolika - Gaslamin

in meinen Lokalitäten zur Ausstellung gebracht und lade alle Interessenten zu deren Besichtigung ergebenst ein , di -

äußerst lohnend ist , wenn für den Augenblick ein Bedarf nicht Varliegen sollte .

selbst daml

Die charakteristischen Bortheile
der Gasöfen gegenüber anderen Heizmethoden sind :

Nutzbarmachung der strahlenden Wärme , wodurch der menfchüche

Körper angenehm erwärmt wird — ahnllch w »e durch dre

wärmestrahlende Sonne . .

Selbstthätiqe und wirksame Ventilation der Zimmerlust , sowie

absolut sichere Abführung der Verbrennungsgase .

Erzielung eines warmen Fußbodens , wobei sich die Temperatur an

diesem ebenso hoch ergiebt , als ungefähr in Kopseshohe .

Verwerfung der in den abziehenden Berbrennungsgasen enthaltenen

Wärme .

Aufrechterhaltung des für die Lunge « othwendigen Fenchttgkeits «

grades durch besondere Wasser - Verdunstung .

Reinlichkeit , kein Buss , keine Kohlen , keine Asche , kein

Geruch !

Bequemlichkeit in der Bedienung « nd Anzündung .

Zuverlässige und einfache Regnlirbarkeit der Zimmerwärme .

Dauerhafte Constrnetion , Beständigkeit des Heizeffeetes .

Gleichzeitige Erleuchtung des Raumes wie durch Kaminfeuer . 12719

Nathan Hess
Telephon 331 . ( Abtheilung für Installation ) . Wilhelmstratze 12 .

- ' "
LcrantwortU -v für den pöNtlschih und f - unletomstischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den " bngen Theil und die E . Rötherdtk vüde i» Wiesbaden .
« erenrwDnum iur « u iw

Uotationspreffeu - Druck und Verlag der L . Schelleuber, ' scheu Hof - Buchdruckerti t« WUsvadM .
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Die Phantasie duldet kein Leeres und bereitwillig

♦

( Nachdruck verboten .)(6 . Fortsetzung .)

I
gewahrte Sternau , der mit erhobenem Revolver auf sie zuschritt .

( Fortsetzung folgt .)

gesorgt . Man muß nur

jedoch schnell . Die Er -

tauchen wieder auf und

Fleisch ist zu haben , viel

täglich bringen die Leute

Für unsere Küche ist also
kochen können . Das lernt sich
innerungen an Mutters Küche
werden alle treu befolgt . Auch
mehr , als wir brauchen . Fast

ließ er unerwartet nach und die Äugen ihrer Tante wandten

sich zornig der Thür zu . Florence folgte ihren Blicken und

widerstrebend angenommen wurde . Sternau erging sich noch

in Vermulhungen , welcher Art dieser Vorschlag gewesen sein

mochte , als er die Worte vernahm : „ Aber die Verantwortung

übernehme ich nicht .

„ Das brauchen Sie auch nicht,
"

sagte die Stimme der

Baronin , „ die Verantwortung füllt mir allein zu .
"

Mäntel zu Hülse nehmen , um uns genügend zu erwärmen .

Jetzt ist es kalt ; selbst die Europäer frieren .

Unser Winter hat begonnen ; der Rege » hat aufgehört ;
die Blätter fallen von den Bäumen . Mitten in unserem
Garten steht ein großer Baum . Viele Schlinggewächse
ranken an ihm empor ; bald werden auch sie vertrocknen .
Dann giebt es eine schöne Speise . Ihre dicken Wurzeln
graben sich tief in die Erde hinein ; sie werden bloß gelegt
und dicht unter den Kronen abgcschnitten . Zur Regenzeit
schlagen sie wieder aus und bilden eine neue , noch kräftigere
Wurzel . Gut gekocht gleichen die Wurzeln unseren Kartoffeln .
Brät man sie in Fett , so sind sie von Bratkartoffeln kaum

zu unterscheiden . Lieber ist es uns aber doch , daß die

europäische Kartoffel hier gut gedeiht . Das Land ist schön
locker ; es ist schwarze , fruchtbare Erde . Hat man das

Gebüsch abgehackt und verbrannt und die Wurzeln aus¬

gerodet , so ist der Acker zur Bestellung fertig . Rothkohl ,
Wirsingkohl , Weißkohl , Kohlrüben , Kohlrabi , Erbsen , Bohnen ,
Mohrrüben , Zwiebeln , Salat , Alles gedeiht gut und , da des

Nachts reichlich Thau fällt , fast das ganze Jahr hindurch .
Nur Blumenkohl schießt in die Blätter . Die Kartoffeln

sind noch nicht entartet , obwohl sie schon oft gesetzt sind .
Ist eine Ernte herausgenommen , so legt man sofort von
Neuem . Fast müssen wir damit aufhören , denn überall

finden wir jetzt Kartoffeln , da immer reichliche Saat zurück¬
bleibt und diese ja nicht erfriert . Jetzt haben sie an¬

gefangen , ganz unregelmäßig zu reifen . An derselben
Staude sind Triebe schon vertrocknet , während andere noch

grün stehen . Die Knaben kratzen sehr geschickt die reffen

Kartoffeln heraus und lassen die andern weiter wachsen .
So können wir fast ohne Aufhören ernten , und das ist

besonders gut , da sich die Kartoffeln nicht lange halten .

große Hähne und Hühner ; zwei Stück kosten etwa
75 Pfennige . Auch Eier haben wir jetzt reichlich . Anfangs
brachte man nur die faulen und angebrüteten , wenn die

Henne etwa vom Marder geraubt war . Jetzt wissen eS

die Leute schon besser . Neulich kam ein Mann und sagte ,
er wollte uns Eier verkaufen , sie wären ganz frisch . Als

er sie holen sollte , kehrte er mit leeren Händen zurück und

mußte auf meine Fragen gestehen , daß die Küchlein aus -

gekrochcn seien . Milch ist knapp . Doch wissen sich die

Waschambaa zu helfen . Sie gießen eben Wasser in die

Milch hinein und bringen sie so zum Verkauf . Man kostet
sie und sagt : „ Du hast Wasser hineingegossen . " Der

Verkäufer bestreitet das enffchieden , er habe es nicht gethan ,
vielleicht sei aber beim Ausspülen etwas Wasser in der

Flasche zurückgeblieben . ,
Andere sind noch findiger , wenn es gilt , sich heraits -

zureden . Sie schieben die Schuld auf die Kuh ; die habe
gezaubert . Ab und zu wird ein Hammel geschlachtet .
Die Schafe haben sehr schönes Fleisch und . gar kein Talg .
Alles Fett scheint in den dicken Schwanz hineingerutscht
zu sein , den sie mühsam mit sich herumschleppcn , so daß sie
fast gar nicht traben können . Es ist sehr schönes Fett ,
das wir gern zum Brod essen . Zwar giebt cs auch Butter ;
sie ist sehr billig und schmeckt gebraten ganz gut , aber

sonst können wir sie nicht essen . Das Backen besorgen wir

selbst . Der Teig wird in Töpfe hineingethan , und diese
werden in den Backofen , den die Knaben geheizt haben .

Dabei drückte sie dem Laternenträger etwas in die Hand
und verließ wieder lautlos die Kapelle . Bald folgten ihr

die beiden Männer und völlige Dunkelheit umgab Sternau .

Er tastete sich unsicher nach der Treppe zurück , und eben

im Begriff , Feuer zu geben und sich eine Cigarre an -

zuzünden , die ihm nach seinem Zimmer leuchten sollte , fiel
ein Heller Lichtstrahl zu seinen Füßen , und er sah mit einem

Lichte in der Hand Comtcsse Florence die Treppe herauf -

kommcn .
Uebcrrascht blieb sie stehen , als sie ihn bemerkte . Er

trat höflich grüßend zur Seite , um sie vorbei zu lassen ,
und entschuldigte seine Anwesenheit damit , das er fehl¬

gegangen und sich zur Empore der Kirche verirrt habe .

Florence sah immer noch überrascht und ungläubig aus .

Ihm entging das nicht und er beeilte sich , ihr zu erzählen ,
was er dort gesehen hatte . Die Anwesenheit der Baronin

verschwieg er .

Das Gesicht der jungen Dame hatte schon bei dem

Beginn seiner Mittheilung den Ausdruck des llnglaubens
verloren und den der gespannten Erwartung angenommen ,
als Sternau hinzufügte , daß er in den Männern Spiritisten

vermuthe .

„ Ja, "
gab Florence zu , „ der eine ist Herr Daniel , das

Haupt einer spiritistischen Gemeinde , welche sich hier in dieser

Gegend gebildet hat , und der andere sein Medium . Sie

halten in diesen Tagen in unserer Kapelle eine Ver¬

sammlung .
"

„ Zählen sich Comtesse auch zu Den Anhängern der

Spiritisten ? "

„ O nein !" entfuhr es mit fast leidenschaftlicher Er¬

regung den Lippen , dann , wie zu sich selbst kommend , setzte

sie gemäßigter hinzu : „ Ich glaube , ich könnte nie eine An¬

hängerin des Spiritismus werden , weil er nnS dem Leben

gleichsam entfremdet und den Tobten keine Ruhe lätzt . Doch

verzeihen Sie,
" kam sie seiner Antwort zuvor und suchte

damit den Eindruck ihrer Offenheit abzuschtvächen , „ die Nach¬

lässigkeit der Leute , welche die Wendeltreppe » » erleuchtet ge¬

lassen , und gestatten Sie mir , daß ich Ihnen mein Licht
anbiete , mir sind die Wege vertrauter .

"

Sternau lehnte dieses Anerbieten dankbar ab und meinte ,
daß er schon mit Hülfe seiner Cigarre sein Zimmer er¬

reichen würde . Comtesse Florence zögerte trotzdem im

Vorwärtsschreiten , Sternau sah aber , nicht allein aus Absicht ,
ihm zu leuchten , sondern weil sie ihn irgend etwas zu
fragen wünschte , wozu sie entweder aus Stolz oder mädchen¬

hafter Verlegenheit das Wort nicht finden konnte . Endlich

fand sie e § .

„ Werden Sie der spiritistischen Versammlung bei¬

wohnen ? "

„ Wenn ich zugelassen werde , warum nicht ? "

„ Soll ich für Sie plaidiren , daß Sie zugelassen
werden ? "

„ Comtesse sind sehr gütig . Haben Sie einen besonderen
Grund dazu ? "

Sie wurde über und über roth , daß er sie durchschaut
hatte . Sie fühlte sich aber zu rathlos , zu sorgenvoll , und

so drängte sie eine hochmüthige Antwort zurück und sagte
mit einer Wärme im Ton , die ihn umsomehr überraschte ,
als sie in seltsamen Widerspruch mit ihrem bisherigen Ver¬

halten gegen ihn stand :

„ Ja , ich habe einen besonderen Grund dazu . Ich traue

Herrn Daniel nicht und ich möchte , daß schärfere Augen
wie die meinen ihn und sein Medium bei dieser Vorstellung

beobachteten und sie , wenn ' s Roth thut , als Betrüger ent¬

larven . Mein Papa,
"

fuhr sie kummervoll fort , „ wie

Alerarrderhof .

Roma » von A. v . Arun - Mar,cow .

Männer von Geist , wie Swedenborg und Mesmer ,
wurden Spiritisten aus Ueberzeugung , und der berühmte

William Crookes , der nicht minder berühmte Mitgründer

des Darwinismus , Robert Wallace , sind Anhänger des

modernen Geisterglaubens und suchen durch Vortrüge und

praktische Experimente , im Citiren abgeschiedener Seelen be¬

stehend , hauptsächlich aber durch Vertheilen wissenschaftlich

gehaltener spiritistischer Schriften , neue Bekenner zu ge¬
winnen .

In Leipzig hatte Sternau bei dem Grafen Poninski
einmal einer Spiritistenversammlung beigewohnt . Nach der

Theorie , welche er dort entwickeln hörte , bestand der

menschliche Geist aus zwei verschiedenen Materien , dem in -

matericllen Wese » der Seele und einem dieselbe an den

Körper fesselnden ätherischen Fluidum , „ Perisprik
"

genannt .
Das Letztere vermittelt und leitet die Sinneswahrnehmungen ,
ist aber auch im Staude , den Körper schon bei Lebzeiten zu
verlasse » u » d sich den Geister » mitzutheilen , die dadurch in
den Stand gesetzt werden , für eine gewisse Zeit mit den

Menschen in direkte Berührnng z» treten . Es gehört aber
ein bedeutender Ueberschuß von Perisprit dazu , um ihn den

Geister » leihen zu können , und nur wenige Auserwählte be¬

sitzen dieses Fluidum in hinreichender Menge . Wo es aber

vorhanden ist , qualifizirt es das Individuum zur Mittels¬

person zwischen den Lebenden und Geschiedenen , und bildet

so das Medium .

Sternau wußte , daß die Medien von den Spiritisten
mit besonderer Ehrfurcht , ja Auszeichnung behandelt werden ,
wovon er aber hier nichts bemerkte . Im Gegentheil , das

am Käfig lehnende Medium schien eine untergeordnete , ab¬

hängige Stellung dem andern Mann gegenüber einzunehmen ,
was feine Zweifel gegen dem Spiritismus überhaupt und

■ gegen diese Männer insbesondere bestärkte , die er nicht
einmal für überspannte Schwärmer , sondern für einfache
Schwindler hielt . —

Seine Äufmerksamkcit wurde jetzt durch eine dritte

Gestalt gefesselt , in welcher Sternau sofort die Baronin
erkannte . Sie trug noch im Haar die rothe Rose , mit

welcher sie sich zur Tafel geschmückt hatte , sonst war ihre
Toilette unverändert . Die Spitzcnmantillc hatte sie leicht
über die Schulter geworfen und ein ungewöhnlicher Glanz
ihrer Augen , eine erhöhte Röthe ihrer Wangen rief Sternau
die Jahre zurück , wo er , um einen Blick aus diese » Augen ,
ein Lächeln von diesen Lippen zu erhaschen , als junger
Student stundenlang unter ihrem Fenster patroullirt und sie
das erste Liebesfeuer in seinem Herzen entzündet hatte .
Aber er war jetzt gegen dieses Lächeln wie gegen diesen
Blick gefeit , selbst bei der Rückerinnerung schlug sein Herz
nicht um einen Pulsschlag wärmer , erregter . Er beobachtete
sie und das , was unten vorging , mit den Augen eines
Detektivs , aber bei aller Schärfe seines Gehörs vermochte
er das , was sie in gedämpftem Tone zu den Männern
sprach, nicht zu verstehen . Die Konversation wurde haupt¬
sächlich zwischen dem Laternenträger und der Baronin geführt ,
das Medium verhielt sich dabei passiv und gab nur hin und
wieder ein Wort dazu .

Die Baronin , nach ihren Bewegungen zu schließen , schien
einen Vorschlag zu machen , der zuerst abgelehnt , zuletzt

tritt sie in alle Lücken des Gedächtnisses und für jeden »
Mangel der Urtheilskraft ein . *

Roßmann .

* * > --» * + lM * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Gin anschauliches Md des häuslichen

Hebens der Missionare
M ° uf ein r Station in Usambara ( Deutsch - Ostafrika ) geben

«
« >e „ Nachrichten aus der ostafrikanischen Mission

"
. ES

sttfit da : „ Ost lesen wir in Briefen aus der Heimath :
»Könnten wir doch einmal in Eure Junggesellenwirthschaft
Meinsehen ! Wie könnt Ihr nur so ganz allein fertig
werden ? " Es geht ganz gut . Zwei Knaben aus Mtai
helfen ui s . Sie waschen das Tischgeschirr ab und reinigen

Töpfe . Man muß tüchtig auf sie Acht geben , sonst
Mutzen sie dasselbe Wasser mehrere Tage . Es ist immer
•*c

_
* reiner , als sie es gewohnt sind . Ihre Hauptfertigkeit

bsNeht im Feueranblasen und Davorhocken . Sie wohnen
g bei uns , sondern kommen Morgens in aller Frühe , um

das Kaffeewasser zu kochen . Natürlich muffen wir uns um
Alles kümmern und das Meiste selber machen . Wasser «

g SJfleu und Holzhacken sind ihre weiteren Beschäftigungen ,
und zu werden sie an die Wäsche gestellt , um die

k * «chentücher zu reinigen . Sie machen nicht viel Umstände
der Wäsche . Sie wird auf einer umgekehrten Kiste

Wer auf einem großen Stein , oder auf einem Blechkasten
ihnen so lange mit den Fäusten bearbeitet , bis sie

^ ^
Meineii , sttzj fei es genug . Außer ihnen ist ein Arbeiter

beschäftigt . Er ist dabei , unsere Leib - und Bettwäsche zu
Mlbern . Er hat eine Jacke angezogen , um bei seiner

| « rteit nicht zu frieren . Unsere Stuben reinigen wir selbst .
L Betten sind bald gemacht . Sie bestehen ja nur aus
sr itoei weißen Laken und zwei bis drei wollenen Decken , je

1 Aach der Jahreszeit . Zuweilen müssen wir sogar unsere
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meine Verwandten setzen unbedingtes Vertrauen in diesen

Mann und — "
.

„ Und Comtesse,
" vollendete Sternau , als sie zögerte ,

„ glauben in mir einen Skeptiker entdeckt zu haben ? "

„ Ja,
"

gestand sie mit naiver Offenheit , die Sternau

amüsirte , „ wenigstens glaube ich , daß Sie weder ein

Schwärmer , noch ein Spiritist sind , und deshalb bitte ich

Sie , als Unparteiischer der Vorstellung beizuwohuen . Sie

würden mir dadurch einen großen Dienst erweisen,
"

setzte

sie lebhaft hinzu . , „ , ,
Sternau sagte , daß Comtesse über ihn zu befehlen habe ,

und so trennten sie sich .

Florence schien ganz vergessen zu haben , mit welcher

verletzenden Külte sie Sternau bei ihrem ersten Wiedersehen

begegnet war , und dieser fühlte , als er seinem Zimmer
znschritt , daß er in der Comtesse die Dckanntschaft von

etwas ganz Neuem in der Form der Weiblichkeit gemacht
hatte und daß sie , zum Schein und in Standesvorurtheilen
erzogen , im Grunde genommen die Einfachheit und Natürlich¬

keit selber war .
Trotzdem die junge Comtesse den Trauerkultus ihres

Vaters im Lichte des Mürtyrerthums zu sehen gewohnt war ,
lebte sie doch , seit sie über die Kinderstube hinaus denken

gelernt hatte , in einer fortwährende » Augst und Sorge ,

daß man diesen Traucrkultus ihres Vaters zum Gegenstand

der Spekulation mache » könnte und ihr klarer Verstand

konnte sie nicht blind gegen den entnervenden Einfluß

machen , welchen gerade auf ihres Vaters umdüsterte , ge¬

beugte Stimmung der Spiritismus ausüben mußte . Ver¬

geblich hatte sie aber gegen diesen geeifert und unumwunden

ihr Mißtrauen gegen die Person Herrn Daniels aus¬

gesprochen ; sein Einfluß war derselbe geblieben und sie

selbst hatte mit ihren Zweifeln nichts erreicht , als daß sie

ihrem Vater dadurch ferner getreten war . Auch ihre Tante ,
in der sie eine Alliirte gegen diesen verderbliche » Einfluß

zu finden gehofft , zeigte durchaus kein Mißtrauen gegen

Herrn Daniel , noch weniger sah sie bei des Grafen Hin¬

neigung zum Spiritismus den geringsten Grund zur Be -

sorgniß für seine Gesundheit ein und meinte , daß sein

nervöses Leiden , auch ohne den Verkehr mit dem ab¬

geschiedenen Geist ihrer Mutter , mit bett Jahren und dem

heranttahenden Aiter zttgenommen haben würde . So stand

Florence in ihrer Sorge - und ihrem Argwohn gegen Herrn

Daniel ziemlich isolirt da ; denn wenn auch die Kastellanin

und der alte Mertens sie theilte , so konnten sie in dieser

Angelegenheit ihr von keinem positiven Nutzen sein . Es

war daher erklärlich , daß sie sich nach einer anderen Hülfe
in ihrer Nathlosigkeit umsah , und wenn sie sich dabei an

Sternau und nicht an ihren Vetter wandte , so hatte das der

Zufall herbeigeführt , durch bett Sternau Zeuge ber Unter »

rebttng Herrn Daniels mit feinem Medium gewesen , und

von der Empore kommend , sie aus der Treppe begegne » unb

ihr das mittheilen mußte . Florence überlegte nach dieser
Mittheilung nicht lange , ob ihr Sternau sympathisch ober

nicht , ober ob bie verletzettbe Kälte , mit welcher sie bei seiner

ersten Begegnung auf Alcxanderhof seine herzliche Begrüßung
zurückgewiesen , noch in ihm nachklang ; sie folgte nur dem

Impulse ihres bedrängte » , sorgenvolle » Herzens und ber

Eingebung ihres Verstandes , welcher am ersten und sichersten
einen unrechtlichen Charakter durchschauen , Betrügereien ein

Ziel setzen könnte .

Denselben Abend , an dem sie in ihm einen Miirten

gefunden unb um Vieles ruhiger sich zu Bette legte , hatte

sie einen seltsamen Traum . Sie sah ihren Vater bei einem

nervösen Anfall wie tobt zu Boden stürzen . Neben ihm

stand ihre Tante , welche sie mit beiden Händen festhielt ,
als sie ihrem Vater zu Hülfe eilen wollte . Vergebens suchte

sich Florence von ihrem Druck zu befreien . Da plötzliS
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Wer lehrt fchnett « . gut Vie englische Sprache .
Offerten unter » 1 . s » » an der » Tagbl . - Berlag

geschoben . Am Abend können wir dann frisches Brod essen .
Wir braten uns dazu einige reife Bananen und lassen es

uns vorzüglich schmecken .
Wir sitzen ans unserer Veranda . Links ist die Sonne

hinter den Parcbergen untergegangen . Noch glüht der

Himmel weithin in blauem , rothem und violetiem Schimmer .

In der Ferne erstrahlt das schneeige Haupt des Kilimand¬

scharo in goldigem Glanze . Tief unter uns ist die Steppe
bereits in Nacht gehüllt . Nur einzelne große Feuer leuchten

zu uns herauf . Jager brennen das trockene Gras und

Gebüsch ab , damit das frisch aufsprosseude Grün das Wild

anzieht . Ziegen - und Rinderhcerden ziehen bei uns vorüber ;

satt und müde kehren sie von der Weide heim ; den ganzen

Tag waren sie draußen . Unsere Glocke läutet zum Abend .

Bald wird es still , und die Grillen beginnen ihr eintöniges

Zirpen . Die Sterne funkeln am Himmel ; das Kreuz des

Südens hält seine stille Predigt . Es ist schön hier im

Lande , aber das Volk hat keinen Frieden . Tiefe Finfterniß
und Furcht des Todes halt ihre Herzen gefangen .

Bekanntmachurig .
Die Lieferung der für das städtische Krankenhaus in dem Zeit¬

raum vom 1 . November 1896 bis dahin 1897 erforderlich werdenden
Kartoffeln soll im Submiffiouswege vergeben werden .

Reflcctanten wollen ihre Offerte geschlossen und mit der Auf¬
schrift „ Submission auf Kartoffeln

" versehen bis zum Eröffnungs -
termin Dienstag , den 20 . Oetober er », Vormittags
IO1/ « Uhr , in dem Bureau des städtischen Krankenhauses abgebeu ,
woselbst auch die Lieferungs - Bedingungen zur Einsicht offen liegen .

Der Offerte sind Probekartoffelu beiznfügeu . *

Wiesbaden , den 8 . Octobcr 1896 .
Städtische Krankenhaus - Direktion .

Vermischtes .
* Ist ein Verlobmtgoring ein Geschenk oder nur ein

anvertrautes Pfand der Treue ? Diese für junge Damen wichtige
Frage kam vor dem Themse -Polizeigericht von London zur Ent¬
scheidung . Pollh Meyers , eine flotte Miß , wurde von ihrem peil ’

sionirten Verlobten , einem ehrsamen Schneidergesellen Namens
Abraham Kernberg , vor die Schranken des hochwohlweisen Themse -

Magistrats citirt , weil sie zwei ihr in trauter Stunde an den

zarten Finger gesteckte Ringe , einen Diomaut - und einen Gold - Reif ,
nicht wiedergeben wollte . Polly und Abraham , so führte der
Anwalt des jungen Mannes mit ernster Miene aus , waren
wohl eine Zeit lang „ miteinander gegangen

"
, dann hatte

Abraham den mänulicheu Entschluß gefaßt , zur Verlobung zu
schreiten . Denientsprechend habe er die beiden Ringe genommen , sie
ihr an den kleinen Finger gesteckt und gesagt : „ Jetzt bist Dn mein
kleines Mädchen und ich bin Dein junger Mann .

" Die Hochzeit
sollte nächste Weihnachten stattfinden . Hierauf habe er sie jeden
Samstag und Sonntag besucht und ihr stets Bonbons und andere
Leckerbissen mitgebracht . Sei es nun , baß Miß Polly die Süßig¬
keiten oder Abraham satt bekam , kurz , eines schöne » Samstags
wurde der Schneidergeselle mit sammt seiner Bonboudiite schnöde

an die Luft gesetzt — und mit der Verlobung warS au » .
Damit , so schloß der Anwalt , sei aber auch der An¬
spruch PollyS auf die Ringe hinfällig geworden , die kein

Geschenk , nur ein Symbol des Verlöbnisses gewesen seien . Polly
aber , in ihrer weiblichen Unzugängkichkeit gegen Logik , wollte
die Ringe nicht wieder hergebeu . Und doch habe Mr . Lernberg , als
er ihr die Ringe gab , ausdrücklich gesagt , er gäbe sie nicht al » Ge¬
schenke , sondern nur als Beweise der Verlobung ! „ Ah , Sie sind ein

vorsichtiger junger Mana, " meinte derRichter zum Kläger mit trübem

Kopfnicken , das auf eigene , weniger vorsichtige Erlebnisse schließen
ließ ; doch Miß Polly , die stolze Engländerin , erklärte entrüftet ,
daran fei kein tvahres Wort . Kenn er es gewagt haben würde ,
ihr die Ringe mit solchen Bedingungen zu geben , so wurde
sie sie ihm ins Gesicht geschleudert haben . Sie sei
neunzehu Jahre alt . Der Diamantriug sei ein Geschenk ,
der goldene könne ihretwegen ein VerlobimgSring sein . Basta !
Sehließlich erklärte ihr Vcribeidiger , eine junge Dame hätte
eilt Recht , die Trophäen ihrer Verlobung zu tragen , wie die Indianer
ihre Scalps trügen . Der Richter fällte , nachdem I . W . E ., folgendes
salomonisckies llrtheil : Dn kein Beweis vorliege , daß der Diamant »

ring nur als Pfand der Treue gegeben werde , dürfe Miß Meyers
diesen behalten , den goldenen Ring aber müsse sie zurlickgebeu , da
sie selbst ihn für ein Symbol des Verlödniffes erklärte . Zum
Schlnßtablean : Polly zog den güldenen Reif vom Finger und reichte
ihn dem betrogenen Schneider ; dieser aber schleuderte ihn ihr vor die

Füße „ und verließ sie zur selbige » Stunde ! " Wußte er doch nur zu
gut , daß der goldene Ring von — Tombak war !

* ZKadfahrerlatein . Ein uraltes Recht der Jäger ist das

„ Latein "
. Wie aber in dieser modernen , hastenden Well nichts ohne

Konkurrenz bleibt , so hat auch das Jägerlatein feinen erfolgreiche »
Mitbewerber gesunde » , und zwar int — Radfahrerlatein . Freilich ,
das Jägerlatein ist eine altehrwürdige Institution , während das
Radsahrerlateiu gewiffermaßen als „ Erfindung der Neuzeit

" de -

zeichnel werden kau » . Aber wenn mau entscheide » sollte , in welchem
Latein derzeit mehr „ geleistet

" wird , ob im Jäger - oder im Rad -

fahrerlateiiy so wäre die Frage zumindest schwer zu entscheiden — schreibt
das „ N . W . Tagebl ." und erzählt bann folgende Schnurre . In einem

Landgasthause sitzt int Kreise der Honoratioren ein Radfahrer . Selten
hältin dem eiusameu Dorf ein Nadler an , und auch der , von dem wir hier
sprechen , scheint mir von der Nacht überrascht worden zu sein . Eben
iKit er seiner andächtigen Zuhörerschaft erzählt , daß er morgen
Abend an der italienischen Grenze sein werde . Die 300 Kilometer ,
die er noch zu treten batte , schienen ihn wenig zn kümmern , lind
seine Zuhörer warfen betonnbernbe Blicke auf das blitzende , leicht -

gefügte Fahrzeug , das an die Wand gelehnt bastaud , und glaubten
bem Nadler die 300 Kilometer aufs Wort . — „ Aber was haben
S ' den » in die Gitutmiraf ? " fragte naiv der Bürgermeister des

Geffentliche Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden

von allgemeinem Interesse erscheinen feit Jahrzehnten im „
Wiesbadener

Tagblaü
"

, Organ für amtliche und nichtamtliche Bekanntmachungen aus der

Skadt Wiesbaden llltir Umgegend . Dieselben können jederzeit unentgeltlich eingesehen

werden in den mehrfach aufgelegten Exemplaren des „ Wiesbadener Tagblatt " in der

Schalterhalle des Verlags kanggaffe 27 .

Außerdem wird das „ Wiesbadener Tagblatt " von Königlichen , rMMMMalständifchrN

und anderen Staats - und Eivilbrhörden , insbesondere von der Kgl . Staatsanwaltschaft

und den Kgl . Gerichten zu Publikationen derselben beimtzt .

zu 10 Wfcnmg das Stück käuflich im

Verlag , Kanggasse 27 .

Bekanntmachung ,
die landwirthfchaftliche Unfall -Versicherng bett .

Die Unternehmer land - und forstwirthfchastlicher Betriebe , ein¬

schließlich der Handelsgärtuereien im Stadtkreise von Wiesbaden ,
Werde » in ihrem eigenen Interesse hierdurch aufgefordert , die feit
dem L Januar 1896 etwa eingetretenen , aber noch nicht gemeldeten
Veränderungen und zwar :

a . Wechsel in der Person des Bettiebs - Unteruehmers ,
b . Betriebs -Einstellungen ,
e . Betriebs - Eröffnungen , _
d . Betriebs - Veränderungen in Folge von Zu - und Abgängen

an bewirihschafteter Grundfläche ,
längstens bis zum 15 . October d . I . im Rathhause ,
Zimmer No . 26 , wählend der Vormittagsdienststunden anzu -

meldeu .
*

Wiesbaden , den 30 . September 1896 .
Der Stadt - Ausschuß als Vorstand der Sektion Wiesbaden ( Stadt¬

kreis ) der hess - nass . landwirthschastlichen Beruss - Genosfenschaft .
In Vertr . : Körner .

beseitigt ichmerz - u . gefahrlos 9814
tytiyun -

Biuhi , gepx . Heilgrhülfe ,
äugen Bä ' ettstraße 2 , 2 .

Stadtbaucnnt , Abtheilnng für Strasteubau .
Freitag , den 16 . t>. Mts . , Vormittags 10 Uhr , werden

auf dem Kehrichtlagerplatze im Diftriet „ Kleiitseldchen " 11 Haufen
( je zu 30 Starren ) Hauskehricht öffentlich versteigert . *

Wiesbaden , den 2 . Octobcr 1896 .

Salon ,
Schlafzimmer ,

2 Betten ,

Küche und Mädchenzimmer für 3

bis 6 Monate ges . M !
J . Meier » Vermietungs - Agentur , Taunusstn 1

M „ Wiesbadener Hagblnü
Muter 1896,97

EUniennmann
’

c rühmlichst bekannte Gesundheits -
. fiemvilidml 5 karamellen sind zu haben in

Wiesbaden bei F487
Fritz Rückert , Colouialwaarenhdlg .,

Schwalbacherstraffe 4 .

Ortes . — „ In den Gummireifen ? Ze nachdem ! In den 6inlttrab , M
reifen geb ' ich meist Wein und in bett des Vorderrades Wasser . Wen » I
ich auf der Tour Durst hab '

, mach ' ich entweder den einen ob« E
ben anderen Schlauch auf , je nach Gusto ." — Die Corona li
war höchlichst erbaut über diese ingeniöse Einrichtung , und jh, W
Respekt vor dem Rabe wuchs um ein Beträchtlicher . Aber ein « E
au « der Tafelrunde

' konnte doch die Bemerkung nicht unterdrücken |
daß er lieber beide Schläuche mit Wein füllen würde , Wasser iy t
» » ter allen Umständen ein uusympathisches Getränk . — „ Da , W
würde ich auch tbuu,

"
entgegnete der Radler , „ aber der Vorderrad - r

reifen ist etwas undicht uud muß jeden Morgen uachgesullt toerben ; F
da wär ' s schad

' um den Wein .
" — „ Und was bann , wenn Bcibt, l

ausgetninken ist ? "
, fragte ein Anderer . — „ Sann pumpt tnai ;

Lust in die Schläuche,
" erwiderte der Uebermiithige . _ .

Hierauf bemoiiftritte er noch die Anwendung feiner Luftpumpe unb I
ging bann , innerlich hohnlachend über feine böse That , auf stj, W
Zimmer . Der Hausknecht vom „ Rothen Löwen " war ein Muff « , f
Hausknecht . Richt nur , daß er seine Gäste pünktlich weckte , er tljat I
auch sonst Alles zu ihrer Beguemlichkeit . . . Als der Radler an W
andern Tage Weilerziehen wollte mib nach Nadfahrergewohnhch |
fein Fahrrad prüfend hob , zeigte es eine verdächtige Schwerz I
Grinsend hielt der Hausknecht bie Haub auf . „ Hab ' ich
Arbeit erspare » wollen . Hab ' ich Felitschipeh schon mit Weiss« f
anfüllt !" — — Nach Italien kam der Radler an diesem TagM
nicht mehr . . .

* Mißverstanden » Aufmerltsamtzeit . Li -Huug -Tschaughkifh f
eine besondere Verehrung für seinen früheren Waffeiigenoffen , beit |
im Sudan gefallenen General Gordon , und als er kürzlich j«
London verweilte , besuchte er dessen Grabstätte und legte vor bem
Denkmal des Helden einen prachtvollen Kranz nieder . Ein dem
verstorbenen General nahestehender Verwandter , Mr . B . Gordon ,
war über diese Pietät Seitens Ll -Hung -Tschangs so gerührt , daß er
sich veranlaßt sah , dem greifen Staatsmann auch eine Freude zn machen,
Mr . B . Gordon besaß ein tvahres Prachtexemplar von einem Bull -
Terrier : jngendsrisch , tadellos in der Form , mehrfach preisgekrönt ,
klug und ergeben und ausgestattet mit allen Tugenden , wie sie nut
einem Vollblut -Hunde eigen sind . Dieses edle Thier nun wmdt
von Mr . Gordon als Geschenk ausersehen , und gedacht — gethou ,
dem gelben Diplomaten mit einem passende » Begleitschreiben übet ,
saiidt . Die Antwort ließ nicht lauge auf sich warten , mib Mr . i
Gordon bräunte vor Begierde , was der glückliche Besitzer Feine#
Hundes zu sagen hatte . Aber wie groß war fein Schrecken , als et I
den folgenden Inhalt las : „ Mein lieber Gordon , — indem ich
Ihnen für die Ueberfeubimg des Hundes bestens danke , thefle ich
Ihne » mit , daß ich selbst teilt Hundefleifch mehr esse ,
aber mein Gefolge , dein ich den Hund übergab , ließ sich ihn recht -

gut schmecken . Ihr wohlgewogener Li . " — Armer Gordon !

werden unter Garantie billigst angefertigt
jyBWiOvV Karlstraße 8 , Frontsp .

nn
"S ' T i e Bl ®

Zur Completierung meines am 15 . b .

beginnenden Hauptkursus , sowie meines am

17 . b . beginnenden Kinder - Kursus nehme

noch weitere Anmeldungen entgegen Vorrn .

von 10 — 1 Uhr , Nachm . von 2 — 5 Uhr .

Privaülnterricht für Damen u . Her een in

meiner Wohnung , Friedrichstraße 3 ,

Gartenhaus Part , links .

Julia Springorum ,

Mitglied der Genossenschaft
deutscher Tanzlehrer .

Bekanntmachung .
Montag , den 19 . October » . I . , « nd di « folgende »

Laa « , Porntittags 9 Uhr anfangend , werden im Nachhaus -

Wahlsaale , Marktstraße 7 dahier , die bem städtischen Lethbaufe bis

EIS
. September 1896 einschließlich verfallenen Pfänder , be -

ud in Brillanten , Gold , Silber , Kupfer , Zinn , KleidungSstuckeu ,
en , Betten rc . versteigert .
Bis j « m 15 . October er . können die verfallenen Pfander

von Vonuittags 8 bis 12 Uhr unb Nachmittags von 2 — 4 Uhr noch
ausgelöst und Vormittags von 8 — 10 Uhr und Nachmittags von
2 — 3 Uhr die Pfandscheine über Metalle und sonstige , dem

Mottenfraß nicht unterworfene Pfänder umgeschrieben werden . Vom
16 . October er . ab ist das Leihhaus hierfür geschlossen . *

Wiesbaden , den 3 . October 1896 .
Die Leihhaus - Deputation .

106 » Mark gesucht
von einem hiesige » Geschäftsmann gegen hohe Zinsen und gutt -

Sicherheit . Off , unter B . W . » 539 an de » ffagbl .- gerL j j
Helenenstraße 4 , Part ., ei » schönes Pianttr » billig abzugoW I

Bekanntmachung .
Die Herren Stadtverordneten wei den auf Freitag , den

9 . Detober l . I . , Nachmittags 4 Uhr , in den Bürgersaal
des Rathhauses zur Sitzung ergebenst eiugeladen .

Tagesordnung :
1 . Ein Gesuch der Ehefrau Rieß , geb . Rapp , in Zwingenberg ,

um Gewährung einer Zuwendung von 3000 Mk . aus der
Stuber ' schen Erbschaft ;

2 . Magistratsvorlagen , betreffend
a ) die Abänderung des Fluchtlinienplanes der Mainzer¬

ftraße von der Ringstraße bis zur Gemarkungsgrenze ;
b ) die Abänderung des Fluchtlinienplanes der Wilhelminen -

straße und bereit Abzweigungen im District „ Saiteberg
"

;
c ) den Ankauf der zur Freilegung des Blücherplatzes noch

erforderlichen Grundstücke der Domäne und des Ceutral -

studienfonds ;
d ) die Nachbewillignng einer Abfindnitg von 2000 Mk . ans

dem Thunes ' schen Vermächtniß für einen in Amerika
lebenden Verwandten der Erblasserin ;

e ) die definitive Anstellung des Schlachthausportiers August
Neuser ;

3 . Berichterstattmig des Bauansschusses , betreffend
a ) das Baugesuch des Gärtners Philipp Hennemaun wegen

Errichtung ^
eines Gärtnerhauses im District „ Am

b ) die bauliche Einrichtung zweier Dachgeschoßräume im Nach¬
hause zu Negistraturzwecken .

4 . Bericht des Finanzausschusses , betreffend den Verkauf einer
Feldwegefläche westlich der Seerobenstraße au die Eheleute
Wilhelm Faust .

5 . Bericht des Wahlausschusses , betreffend die Wahl von Mit¬
gliedern einer gemischten Commission zur Prüfung der Frage
über die Erwerbung von Gipsabgüssen aus der Gerber '

sche »
Skulpturen - Sammlimg .

Wiesbaden , den 5 . October 1896 .
Der Vorsitzende

______________
der Stadtverordneten - Versammlung .

Aufforderung .
Die Versicherung von Gebäuden gegen Feuerschaden betr .

Die hiesigen Gebäudebesitzer werden hierdurch ersucht , An¬

meldungen wegen Erhöhung , Aufhebung oder Veränderung be¬

stehender Gebäude - Versicherungen , sowie wegen Aufnahme von
Gebäuden in die Nassauische Brand -Versicherungs - Anstalt für das
Jahr 1897 iu dem Rathhause , Marktstraße 6 , Zimmer No . 53 . in
den Vormittagsdieuststnuden bis zum 31 . October d . I . machen
zu wollen . *

Wiesbaden , den 14 . September 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

WHh . Weitz , Michelsberg 28 .

54 Stück Matratzen von 5 Mk . ab .
K» l ». Ijendle ’s Möbellaqer , Marktstraße 22 . 1 . Stock . Ja

Mein Geschäft befindet sich jetzt
~

1268 ?

23 . Moritz,traff « 23 .
I * I >. Vogt , Sattler und Tapezirer .

Federn - , Handschuh - Wascherei , Putz in
81 - , Hüten , Hauben , Coiffuren . _

11530
Anna Katertnau , Mauergaffe 19 , 2 St . 1
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Freundliche Erinnerung an Engelhardt
’

s Malzkaffee
.

Aecht nur in Packeten 12667

Telephon 350

Thee
Mk . 2 . - ,

!896/97er 2 .— .

Ernte
3 .50 ,

4 — ,

Flasche 1 .40 Mk .

xxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxxx

Iftitischs Mills *xxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxxxx

K . Erb , Nerostrasse 12 12769

Wittwe des Kreisphysikus

Friederike , geb . Baldewein .

Wrllritzstratze 27 , Ecke Hellmundstraße .

Die trauernde « Zinterblirbeuen .

X
X
X

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

X
X
X
X

von der
besten

empfehle
nicht

5 .— ,
1 .40 ,
1 .60 .

emps . bill . 11993
A . Nicolay ,

Ecke Karl - und
Adclbaidstraße .

2 .50 ,

3 .— ,

der

alten

deutschen

Staaten ,

für dir überaus reichen Blumenspenden und

insbesondere für die trostreichen Worte des Herrn

Pfarrer Uersenmeyer sagen hiermit den

tiefgefühltesten Dank

sowie

saubere

Sammlungen
u . Couverts

I
X

Die Beerdigunng findet Samstag um

3 Uhr Nachmittags statt .

Statt besonderer Anzeige .

Heute früh starb nach kurzem Krank¬

sein im 84 . Lebensjahre unsere liebe Mutter ,
Grossmutter und Urgrossmutter , die

Eine Dame ( gute Vorleserin ) Einsamen iini >
Leidenden empfohlen . Kapeüenstr . 12 , 2 r . 10515

Brief -

marken
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Otto Range , Professor .

Gxtra - Nudel « für Suppen und Gemüse
stes Paninnehl
ster Suppenteig .

. « er „
mfte Suppen maccaro »»
ine „

ster Tafelreis .

er Araean - Reis

draupeu

Morgen und
jeden Freitag I

frische
Schellfische

Es ist mir gelungen , meinen dies¬
jährigen Bedarf in 12751

ächt chinesischen

Verloren
eine goldene Damen - Uhr mit goldener
Kette . Monogramm ÄS . B . Gegen g . Be¬

lohnung abzugeben beim Portier
Hotel Dramen .

(Gebrüder Besenthal »
37 . Langgasse 37 .

Packungen vertheuert , als

Margarethe Mappes «

geb . Mirfenbor « ,

Italienische Roihweine
,

speciell Sizilianer ,
unter Garantie für absolute Reinheit :

Capo Fl . 60 Pf ., bei 10 Fl . 55 Pf . , 100 Ltr . 65 Mk ., kräftiger
angenehmer Tischwein .

Grazia Fl . 75 Pf ., bei 10 FL 70 Pf ., 100 Ltr . 80 Mk ., gehalt¬
voll , saftig und reif .

Paleo vecchio Fl . 85 Pf . , bei 10 FL 80PL , ICO Ltr . 90Mk .,
kräftig und saftig .

Pezza grande FL 1 Mk ., bei 10 Fl . 90 Pf ., 100Ltr . 110 Mk .,
voll , reif und kräftig .

Pezza di gala FL 1 .20 Mk ., bei 10 Fl . 1 .10 Mk ., 100 Ltr .
130 Mk ., feintönig , elegant .

Warchesana Fl . 1 .50 Mk ., bei 10 FL 1 .40 Mk ., 100 Ltr .
160 Mk ., bouquetreicher Edelwein , edle Herbe .

Lieferung in Pässe ! von SS Liter ab .
Die Weine von Sizilien , welches früher die Kornkammer der

Römer , jetzt mit Recht in Folge seiner grossen Production der
Weinkeller Italiens genannt wird , zählen zu den besten Italiens .

Speciell obige Marken stammen aus Weinbergen ,
die auf den Ausläufern des Aetna , also vulkanischer
Erde , liegen und im mildesten Klima Italiens ge¬
wachsen sind . Die guten Lagen bedingen natürlich auch
die Qualität der Weine . Daher wurden schon in den sechziger
Jahren d (cse Weine von den Franzosen mit Vorliebe wegen
ihres angenehmen — nicht saueren noch herben —
bouquetreichen und kräftigen ticschmacks
aufgekauft .

Meine Sizilianer Rothweine kann ich daher bei viel
Billigeren Preisen als besten Ersatz für Bordeaux empfehlen .

s « s Pf . Neue Häringe
bei Carl Liss , 30 . Grabenstraße 30 . 12661

E . R . Müller
,

Goldschmied und Graveur .

13 . Saalgasse 13 ,

Danksagung .

Für die Beweise herzlichster Theilnahme bei

dem Hinscheiden unserer unvergeßlichen Mutter ,

Ein grosser Posten Reste Kleiderstoffe
nur gute Qualitäten

(circa 3 bis 6 '
/s Meter haltend ) ,

Darf mau vielleicht wissen ,
was diesem Deinem ganzen Glücke im Wege steht , oder

wann wird sich das geheimmßvolle Dunkel einmal endlich

lichten ? Dein Glück auch das meine .

Preis - Abschlag !
inftcr Kaiser - Auszug per Pfd .
sinstes Kuchenmehl .
ünstes Weizenmehl .
inst « Hausnracher Nudel « Frische Schellfische . ira8

M . Fuchs , MeMebttgEe .

Zugelaufen
ei « großer gelber Hund . Abzuhoken Hellmundstraße 35 , Part .

Vermonth di Torino
von Franc . Cinzano & Co ., Turin ,

Marsala veeehio
„ „ superiore

von Florio & Co ., Palermo ,
Hoskato , Dessert - und Frühstückswein ,

Retter Grüuker «
Gemischte Marmelade
Kaiser - Gelee .
Keinste Ringäpfel .
Sarantirt reines Schmalz
Kölner Würfelzucker .

Lteariulichte,
"

extra prima , per Packet
Keinste Reisstärke , lose , per Pfd .
Hoffmann ’ e Stärke in Schachteln
Prima Kernseife .

Vergoldung u . Versilberung .

Solide Arbeit . Billige Preise ,

Wegen Ersparung
hoher Ladeuuiietbe verkauft sämmtliche Schuhwaare » zu
Wirst ich billigen Preisen bei nur guten Qualitäten .

Mainzer Schuh - Bazar
,

Goldgasse 17 .

Schellfische erster Qualität von 15 Pf . an .
la Cabliau , fett und groß , Ausschnitt von 35 Pf . an .
Cablian , 1 — 5 -psündige , im ganzen Fisch 20 Pf . per Pfd .
Seelachs , Ausschnitt 20 Pf .
Steiubutt , 1 — 2 " --pfiindige , 80 Pf .
Limandes 60 Pf ., Tafelzander .
Lebende Karpfen 1 Mk ., Aale .

Jeden Abend :

Frisch gebackene Fische .

Marinaden in reicher Auswahl . — Goldfische .

empfiehlt seine Werkstatt für Neuarbeiten und

8 Reparaturen , Gravirungen in allen Metallen ,

X Elfenbein etc .

Thee
’

n

ersten , bekanntlich der
Pflückung zu decken , u .

lose ausgewogen ,
durch kostspielige

. 21 „
9 ,

8Mk . 50 „
. 16 „
• 31 „

lMk . 20 „
11229

äusserst preiswerth :
Moning longo , naturel ,

per Pfund
Foocliow Souchong ,

fein , per Pfund
Foochow Souchong ,

feinst ., staubfrei , p . Pfd .
tapseng Souchong ,

kräftig u . aromatisch , p .Pfd .
Hapseng Souchong ,

hochfein ,
Iiapseng Souchong ,

extra fein , das Beste der
Saison ,

Kaiser - Mischung , be¬
stehend aus extra feinem
Souchong m . BlüthenPecco ,

Theespitzen , staubfrei ,
Theespitzen , feine Qual .,

«enuru Wtr empfehlen das Möbel - u .
WWW Bettenlager Lonisenstr . 24 . 11006 MMD
Verschied , complcte Bette « ( MnscheldettsleUen ) , solid gearbeitet ,

sind billigst zu verkaufen . 11767
J . Linkenbach . Tapezirer , Nerostrabe 33 .

zu verkaufen per St . 30 Pf . 12459
UtlClllfl * * ! » . » uuer . Nerostraße 35 .

Willi . Heim *
. Birck ,

Ecke Adelhaid - und Oranienstrasse .
Telephon No . 216 .

Weinkellereien ; Adelhaidstrasse 41 und 46 .
Moritzstrasse 33 .

Niederlagen bei den Herren
Chr . Tauber , Kirchgasso 6 ,
Louis Himmel , Ecke Nero - und Röderstrasse ,

L Chr . Weimer . Ecke Bleich - u . Walramstrasse . 10593

Zündhölzer ( Schweden ) per Packet
! bei 100 Packeten
fctimo amerik . Petroleum per Ltr .
Brenn - Spiritus - ' •
Keinster Kaffee , gebrannt , großbohmg , per Pfd .

Mc Maaren find vorzügliche Qualitäten .
Alle sonstigen Maaren zu äußerst billigen Preise « .

Carl Kirchner ,

sucht zu kaufen

Jealiiis Ebert
Sedanstrasse 13 ,

. I . Stock .

. 18 Pf .,
15 „
13 „
48 „
36 „
28 „
22 „
24 „
36 „
28 „
36 „

. 28 „
. 28 „
. 18 ,
. 14 „
. 12 .
. 20 „
. 16 „
• 20 „
. 16 „
. 14 „
. 30 „
. 24 „
. 23 „
. 45 „
. 42 „
. 30 .

28 „
55 ,
28 „
17 .

„ 1 -80
„ 2 .40

„ 1 .50

Olir . Tauber , Kirchgasse 6 ,

_____
Thee - und Drogen - Handinng .

Ich habe meine Wohnung und Wcrkstätle von Moritzstr . 23

nach Oranieustratze 22 verlegt und halte

mich gleichzeitig meiner werthen Kundschaft und einer verehrlicher »

Nachbarschaft bestens empfohlen .

Konrad Haust , Schreiner .

A . Hirsch - Dienstbach Nachfolg .

( Marie Dienstbuch ) ,

Schinuckfedern - und Spitzen - Wäscherei und Färberei ,

_______ Weugasse 18 SO . nächst der Marktstrasse . 12186

Mehrere gutgearbeitete Garnituren , sowie

einzelne Sophas und Sessel gebe zu äußerst
billigen Preisen ab . 12187

Jean Meinecke , Tapezirer u . Dekorateur ,
Möbellager , Schrvalbacherstr . 33 , Ging , d . d . G .

__________ . ____________________________________
12642

la Kernseife per Pfd . 24 Pf ., bei 5 Pfd . 23 Pf ., Toilettenseife
von ersten Firmen in jeder Preislage , sämmtliche anderen Wasch¬
artikel , als : Borax , Salmiakgeist , Terpentinöl , Scifenrinde rc . zu
möglichst billigen Preisen . Große Auswahl in Toiletten , Bade -
nnd Wagcnschwämme von 20 Pf . an , Fensterleder ?c. Motard ' s
chemisch reine Stearinkerzen , allerfeinste Qualität , das volle Pfd .
60 Pf ., bei 5 Pfd . 56 Pf ., empfiehlt 11611

J . Ulrich
, Fricdrichstr . 11 .
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In meiner Fleischhalle werden fortwährend prtrna gemästete ,
rund und mager gefleischte , nicht zu junge und nicht zu
alte Ochsen , Kälber und Hämmel , welche am Markte zu .
erst vergriffen find , ausgehane « . Die Preise für diese feinen
Fleisch - und Fettwaaren bleiben fernerhin stets so niedrig gestellt ,
daß ich meine wertste Kundschaft und Nachbarschaft , sowie das
mich beehrend « Publikum jeden Standes zufrieden stellen werde .
Um Schweinefleisch gut einzuführe » , kostet von nur jungen
Thiercn der Bauchlappen 50 und die Brqtcnstücke 60 Pf . per Pfd .
Frische wohlschmeckende Wurst giebt es täglich und kostet
feine Leber - und Blutw . 36 Pf . , Fleischw . , Preßkopf ,
extrafeine Leberwurst u . s . w . 60 Pf . Ebenso erlaube
ich mir an dieser Stelle meine nebenan neu errichtete , von Herrn
D . Henninger geführte Colonialwaarcn - , Drogen -, Farben - u .
Cigarrenhandlung zu empfehlen , in welcher ich ebenfalls , um auch
darin dauernde Kundschaft zu erwerben , die allerfeinsten Artikel
möglichst billig verkaufen lasse . Bestellungen für beide Geschäfte
nehme ich gerne entgegen . Dieselben werden mit aller Sorgfalt
ausgeführt und auf Wunsch ins Hans geliefert . 11033

Hochachtuiigsvollst J . Ulrich . Friedrichstraße 11 .

Blumentische , Blumenständer ,

BlnmcnWel
,

Cocosmattcu
,

sowie alle Korb - u . Biirstenwaaren empfiehlt billigst

C . Rossel Nachfolger
Goldgasse 13 . ( A . Beck ) , Goldgasse 13 .

Schellfische
in EiSpackung jeden Donnerstag und Freitag frisch eintreffend bei

Hermann Neigenfind , 12371
Oranieustratze 52 , Ecke Goethestratze .

Feinste Preitzelbeeren .
Me Sorten fste . Gelees u . Fruchtmarmeladen , fste . Friicht -

säfte , gar . rein , Rhein . Apfelkrant , Heidelbeeren re ., fste . Compote
in Büchsen und Gläsern , bei Abnahme von 5 - und 12 -Kilo -Eimern
bedeutend billiger , empfiehlt

W . Mayer , 1 . Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

Gemischte Marmelade
per Pfd . 35 Vf . 9426

Conditorei Christ - Brenner , Webergasse 3 .

| ^ lakatfahrptan \
A des K

| Wiesbadener Tsgblatt |
Minter 189697

3 Zu 50 Pfg . das Stück käuflich im

W Verlag , Kanggaffe 27 . D
A Der Plakatfahrplan enthält die Ankunfts - und
™

Abfahrtszeiten der in Wiesbaden mundenden Eisen - M
A bahnen , der Dampfstraßeubahn ic . in übersichtlicher Form Bk
H und eignet sich besonders für Gasthöfe , Restaurationen , W

E
verkaufslokale , Büreaux u . dgl .

• WWWUM WWW WWW ®

Glauz - Oelfardcn 4X ? .
"

bei Carl Ziss , Grabeustraße 30 . 12660

Gefüllt an den Quellen der Uj Hunyadi Actien - GeselJschäft bei

QJen UNTER ABSOLUTER CONTROLLE DER KOENIGLICH

UNGARISCHEN CHEMISCHEN REICHSANSTALT (.Ministerium des

Ackerbaues ) Budapest .

„ Ein stärkeres und günstiger zusammenge¬

setztes natürliches Bitterwasser ist uns nicht

bekannt .“ Peof . Db . LEO LIEBERMANN ,
Königlicher Rath , Director der Kon . Ung . chemischen
Reichsanstalt , Budapest .

„ Dieses Wasser ist zu den besten Bitterwässern

zu rechnen und ist auch als eins der stärksten

zu bezeichnen .“

Geheimrate Peof . 0 . LIEBREICH , Berlin .

, , Therapeutische Monatshefte, ** Juni , 1896,

9, xxpvil lxl lob ollgollüllul Uli VI v

weise wirksames Abführmittel .

Berücksichtigend die Natur der wohlbekannten ungarischen Bitterwasser - Quellen , ist es der

medicinischen Faeuftät offenbar von Wichtigkeit in autoritativer Weise versichert zu sein , dass die

Exploitirung der Quellen in einer für therapeutische Zwecke zuverlässigen Weise geschieht , und nicht

nur vom commerziellen Standpunkte aus gehandhabt wird . Aus diesem Grunde sind die

Quellen , aus denen das „ Apenta “ Wasser gewonnen wird , unter die ausschliessliche Controlle der

Königlich Ungarischen Chemischen Versuchsanstalt (Ministerium für Ackerbau ) zu Budapest

gestellt worden . ______ __ 2 _______

Ka .nflirh bei allen Apothekern und Mineralwasser -Händlern .
_____________ __

12752

Industrie -
, Kunstgewerbe -

, Haushaltungsschnle für

Frauen und Töchter ,

« « Irr dem Vrotelttorat Ihrer Majestät der Kaiserin Königin Friedrich .

Wiesbaden , Adelhaidstraße 3 .

Sämmtliche Kurse haben begonnen : Einfache und feine Handarbeit , Maschinenähen , Wasche¬

zuschneiden , Putz , Schneidern , Kochen , Platten .

Kunststickerei in allen Techniken .

Zeichnen , Malen nach der Natur ( Münchner Schule ) .

Porzellanmalen , Lederschnitt , Brandmalen , Kerbschnitzen .

Buchsübruna , einfache und doppelte . , ,

Fortbildungskurse in Sprachen ( Konversation ) , sowie in allen Nealfächern einschl . Literatur und Kunstgeschichte

Ausführliche Prospecte , mündliche Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen jeder Zett durch 11498

die Vorsteherin Frl . H . Wdder .

Geschäfts - Veräuderung .

Habe mein Lager und Werkstätte für Gold - u . Silber -
waaren von Tauiinsstraße 27 nach

Taunttsstratze 31 , 1 ,
verlegt . 12523

Hochachtungsvoll

Ernst Eyring , Juwelier , Gold - u . Silberarbeiter .

( llas ! Porzellan !
Aiisstattungsgescliäft .

Billigste
Einkaufsquelle ,

Grossartige Auswahl . -

ni . Stillger ,
gegr . 1858 , 9578

18 Häfnergasse IC .

Kartoffeln ,
200 Gentner , prima Maare , per Ctr . 1 .80 Mk ., so lange Vorrath
reicht , zu verkaufen . Proben pfundweise . F357

Willi . Klotz ,
Anctionator u . Taxator , Sldolphstratze 3 .

K Familien Nachrichten
An » den MIeobadenrr Civilstaudoregiftern .

Geboren . 2 . Oktober : dem Fabrikanten Franz Wolff e. S ., Otto
Hans Carl ; dem Fuhrknecht Carl Ehinger e. T ., Luise ; dem
Hausdiener August Klopp e. T , Anna Maria Pauline . 3 . Oct . :
dem Herreu - Schueider Johann Himmerich e. T ., Pauline Mar¬
garethe .

Aufgeboten . Fabrikarbeiter Johann Adam Hühner zu Höchst a . M .
mit Barbara Schneider zu Urloffen , vorher hier . Kleidermacher
Heinrich Nikolaus Specht zu Mainz mit Catharine Magdalene
Neis hier . Taglöhner Adolf Heinrich Friedrich Treberzu Biebrich
mit Anna Heinrich daselbst . Handarbeiter Christian August
Hofmann zu Czaßlebcu mit Catharine Wilhelmine Christine
Friedewald zu Miehlen , vorher hier . Buchdruck - Maschinen¬
meister Friedrich Wilhelm Pielau hier mit Caroline Anna
Georgine Katharine Beck hier . Holzmaler Philipp Wilhelm
Meyer hier mit Anna Caroline Schmitt hier . Flaschenbier -
Händler Carl Horn hier mit Catharina Waas hier . Taglöhner
Carl Leichterkost hier mit Christina Friedsam hier . Restaurateur
Johann Adam Huth hier mit Ottilie Johanna Eiserman » hier .
Kaufmann Hermann Herz z» Frankfurt a . M . mit Jakobine
Biudewald daselbst . Berwittweter Cassirer Friedrich Seegers zu
Strnsiburg mit Henriette Pauline Nehm daselbst , vorher hier .

Brrehelicht . 6 . October : Kaufmann Simon Kotzniann zu Ant¬
werpen mit Elise Moses hier ; Nestanratenr Ludwig Lehrian
hier mit Margarethe Lepold hier ; Schreinergehülfe Johann
Friedrich Richter hier mit Dorothea EliseJohaunette Wilhelmine
Berghäuser hier ; Herren - Schneider Adolf Kiehl zu Meddersheim ,
Kreis Meisenheim , mit Anna Maria Jeune hier .

Gestorben . 6 . Oktober : Elisabeth , geb . Schulz , Wittwe des Tag -

löhners Johan » Jakob Thiel , 70 I . 10 M . 10 T .

Geburts - Anzeigen >» einfacher wie feiner Ausführung

Verlobunge - Anzeigen fertigt die

Heiraths - Anzeigen |_. MlleMkg
'
M HOt-BöChdrilCKerei

Trauer - Anzeigen Kontor : Langgasse 27 , Erdgeachoa ».

An « auswärtigen Zeitungen « nd nach direkten
Mittheilungen .

(Familiett -Rachrichten , dem „Tagbiatt " in beglaubigter Form direkt « ttgetheUt ,
» erden lnerunter kostenfrei veröstentlicht.)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Hauptmann v . Poser , Marggra -

dowa . Herrn Ober - Postasfistenten Gustav Freitag , Charlotten -

burg . Herrn Lieutenant zur See Goette , Kiel . Herrn Dr . Goebel ,
Ruhrort -Leer . Herrn Dr . Lauenstein , Freiburg a . d . Elbe
Herrn Amtsrichter Dr . Arends , Trittau . Herrn Rechtsanwalt
Max Steiner , Göppingen . Herrn Premier -Lieutenant v . Gleich ,
Ludwigsburg . Herrn Apotheker Ludwig Göldel , Berlin . - Eine
Tochter : Herrn Oberförster Urban Cleve , Lüchow . Herrn Prof .
Dr . K . Mack , Hobenheim . Herrn Kaiserl . Bankvorstand Heinz
Rhehdt . Herrn Landrath Sarnow , Stettin . Herrn Assessor
Köhter , Leipzig . Herrn Dr . -ned . Eduard Martini , Hagen .
Herrn Amtsrichter Bruns , Lübeck . Herrn BürgermeisterWipper -
mann , Oberhausen .

Verlobt . Fräulein Margarethe Neumann mit Herrn Hilfsgeistlichen
Paul Kaufmann , Berlin . Fräulein Helene Dieckhoff mit Herrn
Negiernngs - Affcffor Gottfried v . Jacobi , Berlin — Arnsberg .

Fräulein Hedwig Wedigen mit Herrn Gerichts -Referendar Her
mannKoechling , Bochum — Hanun . Fräul . Hildegard v . Lindeiner »

Wildau mit Herrn Hauptmann Friedrich v . Biebahn , Schweid¬
nitz — Bückeburg . Fräulein Martha Kerl mit Herrn PredigtamlS -
kandidaten Hugo Rother , Berlin . Fräulein Jmmie v . Gizycki-
Sänqer mit Herrn Premier - Lieutenant Lebrecht v . Blücher ,
Berlin . Fräulein Kattch Schmidt mit Herrn Hauptmann Georg
Erbcain , Königsberg — Hagenau . Fräulein Leonore Reinhardt
mit Herrn Dr . phil . Schifferer , Leipzig — Kiel . Fräul . Mathilde
Böse mit Herrn Dr . phil . Julius Wagner , Lübeck — Leipzig .

Verehelicht . Herr Consistorialrath Friedrich Allmann mit Fräul .
Toni Leonhard , Berlin . Herr Berg - Affessor Paul Best mit

Fräulein Hedwig Kremer , Düsseldorf . Herr Premier - Lieutenant

Fritz Eickenrodt mit Fräulein Margarethe v . Köckritz , Siewisch .
Herr Gerichts - Assessor Walter Hoffmann mit Fräulein Marie

Pilchowski , Elbing . Herr Secoude - Lieuteuant Joseph Amling
mit Fräulein Wilhelmine Ohlenschlager , Bingerbrück . Herr Ober¬
lehrer Dr . Karl Lohmann mit Fräul . Käthi Fleer , Hamburg —

M .-G,adbach . Herr Gerichts - Affeffor Franz Stupv mit Fräul .
Josephine Ralshoven , Bonn . Herr Oberst A . v . Palezieux , gen .

Falconnet , mit Freiin Elisabeth v . Werther » , Beichlingen . Herr
Lieutenant Erich Kunhardt v . Schmidt mit Fräul . Else v . Berg¬
mann , Wiesbaden . Herr Hauptmann Leopold v . Türk mit

Fräulein Agnes v . Kropff , Berlin . Herr Premier - Lieutenant

Adolf Freiherr v . Eynatten mit Fräulein Anna Bötticher ,
Magdeburg . Herr Hauptmann Gottlob Afken mit Fräul . Helene
v . Westhoven , Baden - Baden . Herr Dr . Hermann Schmitz mit

Fräulein Emmy Bingel , Coblenz . Herr Dr . med . Felix Patzkt
mit Fräulein Elisabeth v . Samson - Himmelstiern , Fraureuth -

Leipzig . Herr Hauptmann Feldtkeller mit Frau Papendieck , Danzig -

Gestorben . Herr Rittmeister a . D . Konrad v . Daffel , Lüne . Herr
Notar Otto Donner , Bartenstein . Herr Real - Gymnasiallehrer a . D -

Wilhelm Telle , Potsdam . — Frau Ober -Postrath Sophie Schall ,
geb . Schuster , Stuttgart . Frau Dr . Julie Sebastiani , geb .

Kleberger , Clarenburg . Frau Dr . Ida Selter , geb . Engelsberg ,
Solingen . Frau Ober -RegierungSraih Karharina Römer , ged .
Keck , Oberhausen . Frau Dr . med . Charlotte Clacius , ged .

Stephan , Göttingen .^ Frau Sanitätsrath Dr . Bertha Heiming ,

geb . Clarenbach , Düffeldors .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

